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Feuerwehren Landkreis Meißen

So konnte das Anfang dieses 
Jahres komplett umgebaute 
Gerätehaus der Feuerwehr Ra-
deburg noch nicht von der Öf-
fentlichkeit in Augenschein ge-
nommen werden. Dies war am 
Sonnabend, dem 12. September, 
einigen wenigen Gästen vorbe-
halten. Unsere Bürgermeisterin 
berichtete darüber in der letzten 
Ausgabe. Mit der Umgestaltung 
wurden bauliche Defizite der 
vergangenen Jahre beseitigt, 
moderne technische Bedingun-
gen und dringend notwendige 
Räume geschaffen. Für den 
Gerätehaus-Umbau erhielt die 
Stadt Radeburg 36.750E För-
dermittel bei Gesamtbaukosten 
von 138.390,84E.
Ein weiterer Anlass der Veran-
staltung am 12. September war 
der neue „Gerätewagen Logis-
tik 1“, der nun offiziell an die 
Kameradinnen und Kameraden 
übergeben wurde. 
In ähnlicher Weise weiter geht 
es auch in Moritzburg. Dort 
beginnt mit dem Abriss des Alt-
baus am 15. Oktober der Um- 
und Ausbau des Gerätehauses. 
Darüber informierte Bürger-
meister Jörg Hänisch anlässlich 
der Übergabe eines Katastro-
phenschutzfahrzeuges am Mitt-
woch, dem 23. August, in Stein-

bach. Kreisbrandmeister Ingo 
Nestler ergänzte, dass dies ein 
„Millionenprojekt“ sein wird, 
neben dem Feuerwehrgerä-
tehaus in Radebeul-Ost und die 
Sammelbeschaffung von vier 
Drehleiterfahrzeugen die größ-
te Investition des Freistaates in 
den Brandschutz des Landkrei-
ses in den nächsten Jahren. 
Die Übergabe des für den Ka-
tastrophenschutz angeschafften 
Löschfahrzeuges fand eben-
falls nur im kleinen Kreis statt. 
Anwesend waren neben dem 
Bürgermeister und dem Kreis-
brandmeister, Steinbacher und 
Moritzburger Feuerwehrleute, 
Vertreter des Katastrophen-
schutzes des Landkreises, Ge-
meinderäte sowie Vertreter der 
Presse. 
Bürgermeister Hänisch bedank-
te sich beim Bund für das kos-
tenlos zur Verfügung gestellte 
Fahrzeug, für das die Gemein-
de lediglich die Unterhaltungs-
kosten tragen muss, dass sie 
neben der Gewährleistung der 
Verfügbarkeit für den Katastro-
phenschutz aber auch für andere 
Löscheinsätze verwenden kann. 
Gemeindewehrleiter Wolfgang 
Voigt danke vor allem den  

Radeburg hat aufgrund der 
Zuwanderungswünsche von 
immer mehr Fachkräften für 
die großen Radeburger Unter-
nehmen nicht mehr genügend 
Wohnraum. Deshalb wurde im 
September 2017 der Beschluss 
gefasst, ein neues, rund 3 Hektar 
großes Wohngebiet mit 40 Bau-
grundstücken auszuweisen. Für 
das Flurstück an der Großenhai-
ner Straße, nördlich des Röder-
grabens, wurde Ende 2019 die 
Planfassung beschlossen und 
im Februar dieses Jahres der 
Bebauungsplan erstellt. Nun 
ging es noch um den Namen. 
Im städtischen Archiv wurde 
die Verwaltung bei einer Karte 
aus dem Ende der 20er Jahre 
des letzten Jahrhunderts fündig, 
auf der das neue Wohngebiet 
mit „Nieder - Hufen“ bezeich-
net wurde. Die Karte wurde mit 
Bezug auf eine Verordnung des 
Sächsischen Ministeriums des 
Innern von 1927 erstellt, in der 
bereits damals die Erhaltung al-
ter Flurnamen empfohlen wur-
de. „Nun hat es zwar fast noch 
einmal 100 Jahre gedauert, bis 
die Wiederbenennung Realität 
wurde, aber immerhin haben 
wir nun die Forderung aus dem 
Jahr 1927 endlich erfüllt,“ er-
klärte Bürgermeisterin Michae-
la Ritter in der Stadtratssitzung 
am 28. Mai.
Als „Hufe“ bezeichnete man im 
Mittelalter landwirtschaftlichen 
Grundbesitz eines Bauern oder 
der Allgemeinheit, später wur-
de es eine Maßeinheit, die im 
sächsischen Raum etwa 20 ha 
entspricht. Da hier von Nieder-
Hufen in der Mehrzahl die Rede 
ist und schon eine Hufe um ein 
Vielfaches größer wäre als das 
bezeichnete Gebiet, ist aber an-
zunehmen, dass damit einfach 
Landbesitz gemeint war, der 
„unterhalb“ der übrigen Stadt 
liegt. Ob dazu auch Gehöfte ge-
hörten, sollte sich bei den Aus-
grabungen eventuell zeigen. 

Im August begann die Erschlie-
ßung. Nach dem Abtragen des 

Mutterbodens, waren sogleich 
die Archäologen dran.

RAZ war vor Ort und fragte 
nach, ob man bei der „Schatzsu-
che“ schon fündig geworden sei. 
Patricia Van der Burgt, Gebiets-
referentin für den Landkreis 
Meißen beim Sächsischen Lan-
desamt für Archäologie konn-
te schon auf einen Fund von 
Keramik, vermutlich aus dem 
13. Jahrhundert, verweisen, zer-
streute zu große Erwartungen. 
Man habe keine dazu passenden 
baulichen Strukturen vorge-
funden, so dass es sich bei den 
Fundstücken eher um hier ent-
sorgten Abfall handeln dürfte.
Anhand des ansonsten eher san-
digen Bodens wurden bei den 
Arbeiten schnell einige Berei-
che entdeckt, die eine auffäl-
lige Verfärbung zeigten. Nahe 
der Großenhainer Straße wurde 
Schlacke gefunden, die auf die 
Verhüttung von Eisenerz hin-
deutet. Außer der Schlacke wur-
den jedoch bis Ende September 
keine Spuren gefunden, die die  
Existenz einer Eisenhütte an 
dieser Stelle bestätigen würden. 
Durch die Schlacke lassen sich 
die Funde frühestens in die Ei-
senzeit (ab 800 vor Christi) ein-
ordnen und sind damit bedeu-

tend jünger als die Funde, die 
auf dem ehemaligen so genann-
ten „Heidenfriedhof“ gemacht 
wurden. Die beim Bau der 
Schmalspurbahn-Nebenstrecke 
zu den Ziegeleien, um 1900, auf 
der Fläche des heutigen Mitras-
Geländes entdeckten Grabgefä-
ße stammen aus der Bronzezeit 
und sind über 4000 Jahre alt. 
Außer den Schlackeresten sind 
einige dunkle, zirka 5 m² große 

rechteckige Flächen erkennbar, 
die sich deutlich vom sandigen 
Boden abheben. An einer dieser 
Flächen sind auch Reste von 
Ton erkennbar. So richtig zu 
deuten sind diese Flächen nicht, 
die Reste kleiner Behausungen, 
Ställe oder Lagerräume sein 
könnten.

Bis Ende September hatten die 
Archäologen Zeit, hinter die 
Geheimnisse der Nieder-Hufen 

zu kommen. „Dann müssten 
wir zumindest die Wege für die 
Baufahrzeuge frei machen,“ 
sagt Patricia Van der Burgt. 
„Nun können wir noch etwas 
weiter an Nebenflächen arbei-
ten.“ 

Bei dieser Gelegenheit bedan-
ken sich die Gebietsleiterin und 
ihre Kollegin, die Grabungslei-
terin Susanne Koch, ausdrück-

lich bei der Bürgermeisterin 
Michaela Ritter und dem Bau-
amtsleiter, Mathias Kröhnert. 

Die im Denkmalschutz schwam- 
mig geregelte Kostenübernah-
meverpflichtung für Bauherren, 
in dem Fall für die Stadt, war je-
denfalls kein Thema. Die Stadt 
hat diese Kosten übernommen 
und darüber hinaus auch jegli-
che Unterstützung gegeben.
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Waren bis Ende September mit den Ausgrabungen beschäftigt: Gebietsreferentin Meißen Patricia Van der Burgt,  
Grabungsleiterin Susanne Koch und Mitarbeiter Rainer König vom  Sächsischen Landesamt für Archäologie

Baugeschehen in Radeburg

Archäologen blicken tiefer 
Bis Ende September „durften“ sie: die Archäologen nutzen re-
gelmäßig die Erschließung von Bauland, um nach „Schätzen“ 
zu graben – nicht nach Schätzen, die Jack Sparrow interessieren 
könnten, aber solche, die für die Erforschung der Geschichte 
unserer Heimat bedeutend sein könnten. 

Das als Nieder-Hufen bezeichnete Gebiet nordwestlich von Radeburg
Bildquelle (Karte): Stadtarchiv Radeburg

Die Ausgrabungsstätte an der Großenhainer Straße. Die sich 
deutlich abzeichnenden dunklen Flächen auf dem ansonsten 
homogenen Sandboden sind möglicherweise Siedlungsreste. 

In der Corona-Krise: 
Feierliche Anlässe ohne Feier

Das Katastrophenschutzfahrzeug LF-20 wurde von dem  
verdienstvollen langjährigen Katastrophenschützer 
Hans-Jürgen Ellguth auf dessen Spitznamen „Hansi“ getauft.

Üblicherweise feiern die örtlichen Feuerwehren wichtige An-
lässe mit Tagen der offenen Tür. Unter den Bedingungen der 
Corona-Krise ist es aber unmöglich, den Mitbürgern etwas 
adäquates anzubieten. Trotzdem machen die Feuerwehren im 
Landkreis beachtliche Fortschritte.

Fortsetzung auf Seite 2
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Bärnsdorf

pelten Druckschläuchen, die 
während der Fahrt verlegt wer-
den können.
Für die Löschwasserabgabe 
stehen zwei Druckabgänge auf 
jeder Seite zur Verfügung. Au-
ßerdem verfügt das Fahrzeug 
über eine Schnellangriffsein-
richtung, u.a. mit je zwei 15 m 
langen Druckschläuchen im Ge-
räteraum und Schnellangriffs-
verteiler darunter, sowie für den 

Schaumangriff sechs Schaum-
mittelbehälter a 20 Liter.
Im Geräteraum G6 befinden 
sich ein Feuerlöscher CO² 5 kg, 
ein Feuerlöscher ABC Lösch-
pulver 6 kg und eine Kübel-
spritze. Als weitere Ausstattung 
für die Brandbekämpfung be-
finden sich 4 Atemschutzgeräte, 
davon zwei in den Rückenleh-
nen der vorderen Sitzbank des 
Mannschaftraumes und zwei im 
Geräteraum G4, auf dem Fahr-
zeug. 
Weiterhin befindet sich auf dem 
Dach des Aufbaus ein manuell 
ausklappbarer LED-Lichtmast. 
Für die Stromversorgung steht 
ein tragbarer Stromerzeuger 
mit einer Leistung von 5 kVA 
zu Verfügung. Weiterhin stehen 
eine Motorkettensäge, Brech-
werkzeug und Tauchpumpe zur 
Verfügung, die jeden Brandbe-
kämpfer mit der Zunge schnal-
zen lassen.
Die Beschaffungskosten pro 
Fahrzeug betragen 223.000 
Euro. Das Bundesamt für Be-
völkerungsschutz und Katast-
rophenhilfe hat die Beschaffung 
von insgesamt 306 Fahrzeugen 
beauftragt. Die europaweite 
Ausschreibung gewann die Ro-
senbauer Deutschland GmbH 

in Luckenwalde, die die LF-
Kats ein Mercedes-Benz-All-
radfahrgestell Atego 1327 AF 
mit Mannschaftsraummodul 
und einem Gerätekoffer mit 7 
Geräteräumen ausstattete. Das 
Fahrzeug hat eine zulässige Ge-
samtmasse von 13 Tonnen, hat 
ein Automatikgetriebe und wird 
von einem 6-Zylinder-Diesel 
mit einer Leistung von 272 PS 
angetrieben.

Kameradinnen und Kameraden 
der Katastrophenschutz-Einheit 
unter Führung von Martin Rich-
ter, Löschzugführer-Wasserver-
sorgung, die während der Au-
ßerdienststellung des „uralten“ 
Vorgängermodells im wahrsten 
Sinne des Wortes „auf dem 
Trockenen“ saßen, trotzdem als 
Einheit an praktischen Übungen 

mit dem Mannschaftstransport-
wagen teilgenommen haben, so 
dass sie mit der Inbetriebnahme 
des neuen Fahrzeuges sofort 
einsatzbereit sind. Zum Ver-
ständnis: in der Katastrophen-
schutz-Einheit arbeiten Feuer-
wehrleute zusätzlich zu ihren 
Feuerwehraufgaben mit. Es ist 
eine Doppelbelastung. Es gibt 
niemanden, der ausschließlich 
für den Katastrophenschutz da 
ist.
Einer der Pioniere der Arbeit 
im Katastrophenschutz, der sich 
seit Jahren für den Erhalt des 
Katastrophenschutz-Standorts 
Moritzburg eingesetzt hat, ist 
Hans-Jürgen Ellguth. Deshalb 
schlug ihn LZ-Führer Martin 
Richter als Namenspatron für 
den Mercedes mit der Typ-Be-
zeichnung LF 20 vor. Mit einer 
kleinen Flasche Rotkäppchen-
Sekt durfte er ihn auf den Na-
men „Hansi“ taufen.
Das Fahrzeug verfügt unter an-
derem über einen 1.000 Liter 
fassenden Wassertank mit Tank-
heizung. Die im Heck verbaute 
Feuerlöschkreiselpumpe leistet 
2.000 l/min bei 10 bar. Über 
der Pumpe GR befinden sich 5 
Schlauchkassetten, befüllt mit 
je drei 20 Meter langen verkup-

Feuerwehren Landkreis Meißen

In der Corona-Krise: Feierliche Anlässe ohne Feier
Fortsetzung von Seite 1 Gerd Nestler kündigte an, dass 

auch Radeburg mit einem Fahr-
zeug aus dieser Bestellung 
ausgestattet werden wird. „Die 
Fahrzeuge sind vom Bund pri-
mär für den Schutz der Zivilbe-
völkerung im Verteidigungsfall 
gedacht und sollen bei Katastro- 
phen wie Überflutungen und 
schweren Unwettern zum Ein-
satz kommen,“ erklärt Richard 
Muschter, Sachgebietsleiter Ka-
tastrophenschutz. Sie werden 
auf Anforderung des Bundes für 
diese Einsätze abgestellt und 
sind in der Zeit, in der sie dafür 
nicht benötigt werden, an ihren 
Standorten für örtliche Feuer-
wehreinsätze nutzbar. 
Der Vorteil ist, dass auf diese 
Weise die örtlichen Wehren mit 
sehr guter, wertvoller Technik 
kostengünstig ausgestattet wer-
den, aber sowohl Gemeinde-
wehrleiter Wolfgang Vogt als 
auch der langjährige verdiente 
Katastrophenschützer Hans-
Jürgen Ellguth mahnten: diese 
Technik kann auch mal abgeru-
fen werden und fehlt uns dann 
womöglich. Wir dürfen darüber 
nicht unseren eigenen Fahr-
zeugbestand vernachlässigen.
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Links das LF-60, im Hintergrund der MTW des Katastrophenschutzzuges – insgesamt ein Wert von 
über 300 000 Euro vom Bund, den die Gemeinde Moritzburg nutzen kann.

Richard Muschter, Sachgebietsleiter Katastrophenschutz erhält 
von LZ-Führer Wasserversorgung, Martin Richter, die „in Stein 
gemeißelte Feuerwehr-Dienstvorschrift 100“. Dies geht auf 
einen „Insider“ zurück. 
Ronald Voigt, Amtsleiter für Brand-, Katastrophenschutz und 
Rettungswesen hatte mit Richter wohl mal einen Disput zu dem 
Thema, auf die Dienstvorschrift in Stein gehauen sei oder nicht... 
Der Amtsleiter konnte leider nicht anwesend sein, so dass das 
Testimonium vom Sachgebietsleiter stellvertretend entgegenge-
nommen wurde.

Liebe Freunde des Bärnsdorfer 
Weihnachtsmarktes, 
die folgende Entscheidung 
haben wir uns nicht leicht ge-
macht. Wir haben lange nachge-
dacht und diskutiert und müssen 
Euch schweren Herzens mittei-
len, dass der Weihnachtsmarkt 
in diesem Jahr für uns nicht 
durchführbar ist.

Wir bitten um Euer Verständnis, 
es ist uns als ehrenamtlich agie-
render Verein nicht möglich, die 
geforderten Sicherheits- und 

Hygienemaßnahmen vollum-
fänglich umzusetzen.
Bitte informiert Eure Freunde, 
Familie, Kollegen und Bekann-
te darüber!

Wir hoffen und freuen uns, 
Euch im kommenden Jahr 
2021 bei bester Gesundheit 
wieder zu sehen. 
Beim 15. Bärnsdorfer Weih-
nachtsmarkt! 

Bärnsdorferleben e.V.  
und alle Organisatoren
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Informationen & Bekanntmachungen der 
Stadtverwaltung Radeburg für Radeburg mit 

den Ortsteilen Bärnsdorf, Bärwalde, Berbisdorf, 
Großdittmannsdorf & Volkersdorf; 

amtliche Mitteilungen des Stadtrates & der 
Stadtverwaltung Radeburg
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Stadt Radeburg

Satzung über die Festsetzung der Hebesätze 
für die Grund- und Gewerbesteuer

(Hebesatzsatzung – HS)

Aufgrund des § 25 des Grund-
steuergesetzes (GrStG) vom 7. 
August 1973 (BGBl I S. 965), 
zuletzt geändert durch Artikel 1 
des Gesetzes vom 30. Novem-
ber 2019 (BGBl. I S. 1875), 
des § 16 des Gewerbesteuer-
gesetzes (GewStG) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom                 
15. Oktober 2002 (BGBl. I S. 
4167), zuletzt geändert durch 
Artikel 5 des Gesetzes vom 
29. Juni 2020(BGBl. I S. 1512) 
und des § 7 Absatz 1, Absatz 
4 Satz 1 Sächsisches Kommu-
nalabgabengesetz (SächsKAG) 
in der Fassung der Bekannt-
machung vom 9. März 2018 
(SächsGVBl. S. 116), zuletzt 
geändert durch Artikel 2 Absatz 
17 des Gesetzes vom 5. April 
2019 (SächsGVBl. S. 245) 
i. V. m. § 4 der Gemeindeord-
nung für den Freistaat Sachsen 
(SächsGemO) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 9. 
März 2018 (SächsGVBl. S. 62), 
zuletzt geändert durch Artikel 3 
des Gesetzes vom 15 Juli 2020 
(SächsGVBl. S. 425) hat der 
Stadtrat der Stadt Radeburg in 
seiner Sitzung am 03.09.2019 
folgende Satzung beschlossen:

§ 1
Erhebungsgrundsatz

Die Stadt Radeburg erhebt von 
dem in ihrem Gebiet liegenden 
Grundbesitz eine Grundsteuer 
nach den Vorschriften des Grund-
steuergesetztes und eine Gewer-
besteuer nach den Vorschriften 
des Gewerbesteuergesetzes.

§ 2
Hebesätze

Die Hebesätze werden wie folgt 
festgesetzt:
1. Für die Grundsteuer 
 a. für die land- und forst- 
  wirtschaftlichen  
  Betriebe (Grundsteuer  
  A) auf  300 v. H. 
  der Steuermessbeträge
 b. für bebaute und unbebaute 
  Grundstücke (Grund- 
  steuer B) auf 427 v. H. 
  der Steuermessbeträge

2. Für die Gewerbesteuer auf   
   385 v. H. 
 der Steuermessbeträge.

§ 3
In-Kraft-Treten

Diese Satzung tritt am 01.01.2021 
in Kraft.

Hinweis auf § 4 Abs. 4 
SächsGemO 

Nach § 4 Abs. 4 Satz 1 Sächs-
GemO gelten Satzungen, die 
unter Verletzung von Verfah-
rens- oder Formvorschriften der 
SächsGemO zustande gekom-
men sind, ein Jahr nach ihrer 
Bekanntmachung als von Anfang 
an gültig zustande gekommen.  
 
Dies gilt nicht, wenn 1. die 
Ausfertigung der Satzung nicht 
oder fehlerhaft erfolgt ist, 2. Vor-
schriften über die Öffentlichkeit 
der Sitzungen, die Genehmi-
gung oder die Bekanntmachung 
der Satzung verletzt worden 
sind, 3. der Bürgermeister dem 
Beschluss nach § 52 Abs. 2 
SächsGemO wegen Gesetzwid-
rigkeit widersprochen hat, 4. vor 
Ablauf der in § 4 Absatz 4 Satz 
1 SächsGemO genannten Frist a) 
die Rechtsaufsichtsbehörde den 
Beschluss beanstandet hat oder 
b) die Verletzung der Verfahrens- 
oder Formvorschrift gegenüber 
der Stadt unter Bezeichnung des 
Sachverhalts, der die Verletzung 
begründen soll, schriftlich gel-
tend gemacht worden ist. 
 
Ist eine Verletzung nach § 4 
Absatz 4 Satz 2 Nr. 3 oder 4 
SächsGemO geltend gemacht 
worden, so kann auch nach 
Ablauf der in § 4 Absatz 4 Satz 
1 SächsGemO genannten Frist 
jedermann diese Verletzung gel-
tend machen.

Radeburg, 08.09.2020  
     
 (Siegel)

gez. Ritter
Bürgermeisterin

Sitzung des Stadtrates
am Donnerstag, 05.11.2020 – 19.30 Uhr im Ratssaal der Stadt Radeburg

Technischer Ausschuss
am Dienstag, 20.10.2020 – 19 Uhr im Ratssaal der Stadt Radeburg

Sprechstunden im Bürgerbüro der Stadt Radeburg, 
Heinrich-Zille-Str. 11

Friedensrichter: nur mit Terminvereinbarung:  03 52 08 / 9 61-11
Rentenberatung:  jeden 2. Donnerstag im Monat von 9 – 12 Uhr 
 (nur mit Terminvereinbarung: 0151-11646340)
Energieberatung: jeden 4. Dienstag im Monat von 16:30 – 18 Uhr 
 (nur mit Terminvereinbarung: 0800-809802400  
 oder 035208/961-11) 
Schuldnerberatung Freitag, den 16.10.2020 von 9–12 Uhr
Seniorenberatung   z. Z. nur Telefonsprechzeiten: 
 jeden Mittwoch 16.30 -18.30 Uhr und  
 jeden Freitag 9-11 Uhr 
 Tel. 035208/88624 oder 0176/14022815

Stadt Radeburg – Stadtrat

Stadtratsbeschlüsse
Der Stadtrat der Stadt Radeburg tagte am 08.10.2020. 
Der vollständige Wortlaut der gefassten Beschlüsse in öffentlicher 
Sitzung kann im Sekretariat der Bürgermeisterin, Rathaus, zu den 
üblichen Öffnungszeiten eingesehen werden.

gez. Ritter, Bürgermeisterin

Bürgermeisterin Die Bürgermeisterin und der Stadtrat
der Stadt Radeburg gratulieren

sehr herzlich allen Jubilaren 
der Monate Oktober und November

und wünschen weiterhin
Gesundheit und Wohlergehen.

Sehr geehrte Bürgerinnen 
und Bürger, 

am vergangenen Sonntag wurde 
in den Städten und Gemeinden 
des Landkreises Meißen ein 
neuer Landrat gewählt. Mit Ralf 
Hänsel wird ein erfahrener Ver-
waltungsfachmann und noch 
Bürgermeister-Kollege dieses 
verantwortungsvolle Amt über-
nehmen. Ich bin überzeugt, dass 
damit die bisherige konstruktive 
Zusammenarbeit der Stadt Ra-
deburg mit dem Landratsamt 
Meißen weitergeführt wird. 

Nachdem die Bürgermeister-
wahl im März komplett als 
Briefwahl durchgeführt wurde, 
gab es nun wieder eine traditi-
onelle Wahl mit insgesamt neun 
Wahllokalen und einem Brief-
wahlvorstand. 

Ich bedanke mich bei allen 
Wahlhelferinnen und Wahlhel-
fern in den Wahlvorständen und 
im Gemeindewahlausschuss 
sowie den zuständigen Mit-
arbeitern der Verwaltung mit 
Wahlleiterin Frau Groß für ih-
ren Einsatz. Sie waren für die 
ordnungsgemäße Durchführung 
der Wahl verantwortlich. Bau-
hofmitarbeiter und Hausmeis-
ter hatten mit Vor- und Nach-
bereitungsarbeiten gut zu tun, 
auch an sie ein Dankeschön. 
Unter den aktuellen Bedingun-
gen stand für uns die Sicherheit 

von Wählern und Wahlhelfern 
gleichermaßen im Vordergrund. 
Deshalb gab es zahlreiche Vor-
kehrungen im Sinne des Infek-
tionsschutzes, die letztlich uns 
allen dienten.
 
Im letzten Radeburger Anzei-
ger berichtete ich von unseren 
Versuchen, wieder eine gewisse 
Normalität in unseren Alltag zu 
bringen hinsichtlich der Durch-
führung von Veranstaltungen, 
Festen o.ä. Leider müssen wir 
aber beobachten, dass aktuell 
im Landkreis Meißen das In-
fektionsgeschehen der Corona-
Pandemie deutlich dynamischer 
verläuft als in den vergangenen 
Wochen. Dies wird kurzfristig 
voraussichtlich wieder zu Ein-
schränkungen im öffentlichen 
Leben führen. Auf jeden Fall 
müssen schwerwiegende Ein-
griffe in die Wirtschaft, in Bil-
dung und Kinderbetreuung so 
lange wie möglich verhindert 
werden. Dies kann nur gelingen, 
wenn wir alle viel konsequenter 
als in den letzten Wochen die 
Hygieneregeln anwenden. 
Beachten Sie bitte unsere Mit-
teilungen auf der Homepage der 
Stadt Radeburg unter  https://
www.radeburg.de/aktuelles/
corona-virus/. Hier werden wir 
aktuelle Entscheidungen veröf-
fentlichen.  

Ihre Bürgermeisterin  
Michaela Ritter 

Landesamt für Strassenbau und Verkehr

Eigentümer in der Verkehrssicherungspflicht
Aufruf zur Kontrolle und Pflege von Baumbeständen

Lesen Sie diesen Artikel bitte ausführlich auf Seite 11!

Stadt Radeburg

Abschluss der Baumaßnahmen
Mit Abschluss der Baumaßnahmen 
- Ausbau der Straße „Röderaue“ 
in Radeburg – und – Trinkwasser-
leitung „Röderaue“ in Radeburg 
wurde die hochwassersichere 
Erschließung für die Anwohner 
und Gewerbetreibenden geschaf-
fen und die natürlichen Abflussver-
hältnisse verbessert.

Für den Bau der Trinkwasserlei-
tung stellte der Freistaat Sach-
sen 56.775 E zur Verfügung bei 
Gesamtkosten von 173.806 E. 
Den Ausbau der Straße unter 
Berücksichtigung von Natur- und 
Hochwasserschutz bezuschusst der 
Freistaat Sachsen mit 396.680 E 

bei Gesamtkosten von 933.571 E

Ausbau der Straße „Röderaue“ in Radeburg 
Trinkwasserleitung „Röderaue“ in Radeburg 
                                               
                                             

                Stadt Radeburg 
 

 

 

 

 

 

   Träger der Maßnahmen 
 

 

 

Diese Baumaßnahmen werden mitfinanziert durch Steuermittel auf der Grundlage  
des von den Abgeordneten des Sächsischen Landtags beschlossenen Haushaltes. 

Radeburg

Erarbeitung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes

Einladung zur Informationsveranstaltung 
Wie im Radeburger Anzeiger 
im August berichtet, fanden 
in den letzten Wochen Ortsbe-
gehungen und Planungen zur 
Erarbeitung eines Gewässerun-
terhaltungskonzeptes statt. Die 
angekündigte Informationsver-
anstaltung zum Thema wird am 
03.11.2020 im Ratssaal, Hein-
rich-Zille-Straße 11, Radeburg, 
stattfinden. 
Wir bitten alle Interessierten, 
sich bis zum 28.10.2020 schrift-

lich mit dem Betreff „Gewässer-
unterhaltungskonzept“ sowie 
Angabe von Name, Adresse und 
Telefonnummer  anzumelden 
(rathaus@radeburg.de oder per 
Post an Stadt Radeburg, Sekre-
tariat, Heinrich-Zille-Straße 6, 
01471 Radeburg).  

Es wird zu diesem Termin mög-
lich sein, Fragen an das beauf-
tragte Planungsbüro zu stellen 
und Anregungen zu geben. 

Heimatmuseum Radeburg

Schon beim Eintreten fällt mein 
Blick auf einen Schrank, der ein 
Klavier verschlungen hat. Er ist 
so gewaltig, dass ich gleich in 
den nächsten Raum flüchte. Hier 
reihen sich historische Möbel 
aneinander, ein Schränkchen üppi-
ger verziert als das andere. Die 
Kunstfertigkeit der Schöpfer lässt 
andere, die mit mir auf Zeitreise 
sind, beeindruckt nicken. Auch ich 
trete näher. An der Wand hängen 
alte Bilder und Urkunden von ver-
schiedenen Vereinen. Eine Schar 
Männer steht vor mir stramm, die 
Gesichter ernst und grimmig, alle 
das Gewehr geschultert. Wie ich 
dem Heft entnehmen kann, das mir 
die nette Dame vom Empfang gab, 
wurde das Foto 1925 geschossen. 
Es zeigt den Radeburger Schüt-
zenverein, der auch heute noch 
existiert.                                                                                                                           
Ich schaue von meiner Broschüre 
auf und laufe fast in einen etwas zu 
klein geratenen Gartentisch hinein. 
Erst auf den zweiten Blick erkenne 
ich, worum es sich dabei eigentlich 
handelt. Es ist eine Nähmaschine. 
Sie wirkt so, als würde sie nur 
darauf warten, dass ein altes Müt-
terchen um die Ecke kommt, sich 
auf einen der Stühle setzt, und zu 
nähen anfängt… Wenn man die 
Dinge anfassen dürfte. Das ist zum 
Schutz der Gegenstände nämlich 
verboten. 
Beim Weitergehen entdecke ich 
einen kleinen Jungen, der ziel-
strebig auf die Vitrine mit Säbeln 
und Degen zuläuft. Bis hierher, auf 
die andere Seite des Raumes, sehe 
ich seine Augen vor Faszination 
leuchten. Vielleicht könnte das 
Heimatmuseum Radeburg nach 
der Restaurierung von 2017 bis 
2019 nun auch für junge Menschen 
das nächste Ausflugsziel werden. 
Denn da die Anzahl der Räume 
recht übersichtlich bleibt, kann der 
Rundgang schnell erledigt sein – 
gut, wenn die Kinder Hummeln im 
Hintern haben. 

Im nächsten Raum bleibe ich vor 
riesigen Informationstafeln stehen. 
Wenn ich mehr Zeit hätte, würde 
ich die Texte in Ruhe durchlesen. 
So überfliege ich sie nur und 

Auf in die Zeitmaschine!
Wo früher Gesetzesbrecher hinter Gitter gebracht wurden, wird 
heute etwas ganz anderes in einer äußerst speziellen Zeitmaschine 
festgehalten: Kelche, Pokale und Orden – Erinnerungen an die 
Vergangenheit. Natürlich trägt die Zeitmaschine auch einen Namen: 
Das ehemalige Gericht heißt jetzt Heimatmuseum Radeburg.

bringe in Erfahrung, dass Rade-
burg im Jahr 1268 das erste Mal 
urkundlich erwähnt wurde. Ich 
kann auch lesen, dass viele der 
hier ausgestellten Gegenstände 
schon 200 Jahre alt sind. Einige 
Gefäße stammen (sogar) aus der 
Bronzezeit.
Als nächstes führt mich meine 
Reise durch das Heinrich-Zille-
Kabinett. Heinrich Zille und Rade-
burg, das gehört zusammen wie 
Licht und Schatten. „Kenn’se 
Radeburg?... Da bin ick jeboren“, 
soll der Zeichner und Fotograf 
gesagt haben. Nicht umsonst 
nennt man ihn den Pinselheinrich. 
Er malte viel, besonders Szenen 
aus den Berliner Straßen. Somit 
machte er aufmerksam auf die Pro-
bleme armer Leute. Seine Werke 
hängen anschaulich im Raum 
verteilt, manche farbig, andere 
schwarz-weiß.                                                                                                            
Für Besucher, deren Neugier zum 
Ende der Reise hin immer noch 
nicht gestillt ist, gibt es noch die 
Sonderausstellung. Auch hier 
werfe ich einen Blick hinein. Am 
Rand kringelt sich eine überdimen-
sionale Schnecke aus goldenem 
Metall: Eine Tuba. Gegenüber an 
der Wand hängt eine Fahne vom 
Männerchor. Ganz offensichtlich 
ist Musik das aktuelle Thema der 
Sonderausstellung. Allerdings wird 
ab morgen umgeräumt. Eine Kari-
katurenausstellung soll es geben.

Es wurde keine Eintrittsgebühr 
verlangt. Dennoch verursacht auch 
eine Zeitmaschine gelegentlich 
Kosten. Wer also das Heimatmu-
seum Radeburg finanziell unter-
stützen möchte, darf und kann 
gerne eine kleine Spende da lassen, 
bevor er mit neuen Erkenntnissen 
über die Geschichte Radeburgs 
in die Gegenwart zurückkehrt. 
Und das tue ich jetzt ebenfalls. 
Ich schaue mich noch einmal um, 
lasse noch ein letztes Mal die Ver-
gangenheit auf mich wirken. Dann 
trete ich auf die Straße hinaus und 
lasse die Zeitmaschine hinter mir.

Geschrieben von unserer  
Praktikantin: Marlene Seifert  

im August 2020
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Apothekenbereitschaftsdienst

17.10. Regenbogen-Apotheke Meißen Tel.: 03521/405995 
18.10. Löwen-Apotheke Radeburg Tel.: 035208/80429 o. 080078042900
19.10. Regenbogen-Apotheke Meißen Tel.: 03521/405995 
20.10. Alte Apotheke Weinböhla Tel.: 035243/32213 o. 035243/32030 
21.10.Triebischtal-Apotheke Meißen Tel.: 03521/452631 
22.10 Mohren-Apotheke Großenhain Tel.: 03522/51170 
23.10.Hahnemann-Apotheke Meißen Tel: 03521/453384
24.10.Markt-Apotheke Meißen Tel.: 03521/459051 
25.10. Apotheke am Kirchplatz Weinböhla Tel.: 035243/477647 
26.10 Stadtwald-Apotheke Meißen – Triebischtal Tel.: 03521/45000 
27.10. Löwen-Apotheke Radeburg Tel.: 035208/80429 o. 0800/8042900 
28.10. Moritz- Apotheke Meißen Tel.: 03521/738648 
29.10. Sonnen Apotheke Meißen Tel.: 03521/732008 
30.10. Marien-Apotheke Großenhain Tel.: 03522 / 502655 
31.10. Stadt-Apotheke Großenhain Tel.: 03522/51560
01.11. Sonnen-Apotheke Meißen Tel.: 03521/732008 
02.11. Stadt-Apotheke Großenhain Tel.: 03522/51560
03.11. Markt-Apotheke Meißen Tel.: 03521/459051 
04.11.Elbtal-Apotheke Meißen (im Elbe-Center) Tel.: 03521 / 72030
05.11. Apotheke am Kirchplatz Weinböhla Tel.: 035243/477647 
06.11. Regenbogen-Apotheke Meißen Tel.: 03521/405995 
07.11. Triebischtal-Apotheke Meißen Tel.: 03521 /452631 
08.11.Markt-Apotheke Meißen Tel.: 03521/459051 
09.11. Alte Apotheke Weinböhla Tel.: 035243/32213 o. 035243/32030 
10.11. Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal Tel.: 03521/45000 
11.11. Apotheke am Kupferberg Großenhain Tel.: 03522/310020 
12.11.Hahnemann-Apotheke Meißen Tel.: 03521/453384
13.11. Triebischtal-Apotheke Meißen Tel.: 03521/452631
14.11. Löwen-Apotheke Großenhain       Tel.: 03522/502481
15.11. Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal Tel.: 03521/45000 

Ev.-Luth. Kirche Radeburg
Sonntag, den 18. Oktober 10.30 Uhr Predigtgottesdienst 
  gleichz. Kindergottesdienst
Sonntag, den 25. Oktober  9.00 Uhr   Predigtgottesdienst
Sonntag, den 01. November  9.00 Uhr   Predigtgottesdienst 
Sonntag, den 08. November 9.00 Uhr   Predigtgottesdienst
  gleichz. Kindergottesdienst   

Bibelstunde: 19.30 Uhr  jeden Mittwoch
Junge Gemeinde: 18.00 Uhr jeden Donnerstag 
Seniorenkreis: 14.30 Uhr Dienstag, den 03. November
Freiraum für Frauen: 19.30 Uhr Donnerstag, den 05. November
Vierzig-Plus-Minus: 19.30 Uhr Dienstag, den 03. November
Selbsthilfegruppe f. Angehörige von Suchtkranken:    
 18.00 Uhr Mittwoch, den 21. Oktober 
  und 18. November

Herzlich laden wir alle Kinder aus Rödern und Radeburg zum 
Sternsingertreffen 

am Samstag, dem 06. November 2020 – 16.00 Uhr 
ins Pfarrhaus nach Rödern ein. 

Gemeinsam wollen wir uns auf das Sternsingen vorbereiten.

Martinstag 
Dienstag, den 10. November 2020 – 17:00 Uhr 

   Lampionumzug zur Friedenshöhe mit anschließendem Lagerfeuer 
  Treffpunkt: Radeburger Kirche

Sprechzeit Pfr. Kecke:  mittwochs   17.30 Uhr – 18.30 Uhr  
  oder nach Vereinbarung!          
  Telefon: 035208/349617   

Im Namen der Kirchvorsteher und Mitarbeiter  
grüße ich Sie herzlich 

     Ihr Pfarrer Andreas Kecke 

TSV 1862 Radeburg e. V.

Mehr miteinander reden als übereinander
Am Donners- 
tag, dem 17. Sep- 

tember 2020 fand 
die Jahreshauptversammlung 
der TSV 1862 Radeburg e.V. im 
Sportzentrum Radeburg an der 
Friedrich-Ludwig Jahn Allee 9 
statt. 

In den für den Sport so kriti-
schen Zeiten geht es um die 
Existenz unserer Vereine, auch 
unseres Sportvereins. Auch musste 
nach zwei Jahren satzungsgemäß 
wiedergewählt werden. Joachim 
Jentzsch als Stellvertreter hatte 
schon angekündigt, dass er defi-
nitiv nicht wieder kandidiert. Bis 
zuletzt hatte allerdings auch der 
derzeitige Vereinsvorsitzende, 
Uwe Peukert angeboten, sein Amt 
zur Verfügung zu stellen. 
Genügend Gründe also, warum 
die Teilnahme deutlich größer 
war als gewöhnlich bei solchen 
Pflichtveranstaltungen. 
In seinem Rechenschaftsbericht 
führte Uwe Peukert zu seiner 
Position aus: „In einem Verein 
Mitglied zu sein, verstehe ich 
auch so, nicht nur Rechte zu 
haben, sondern auch Pflichten zu 
erfüllen. Und wenn der eine oder 
andere die Tätigkeiten und Zustän-
digkeiten eines Vereinsvorstandes 
haben möchte, dann ist heute die 
passende Gelegenheit, dies einmal 
zu tun und sich wählen zu lassen.“ 
Er machte deutlich, welche Ver-
antwortung der rechtsvertretende 
Vorstand (d.h. der Vorsitzende 
und der Stellvertreter) haben und 
welches Risiko einen in einem 
solchen Amt begleitet.  Immerhin 
geht es um ein Grundstücks- und 
Gebäudevermögen von mehr als 
3 Millionen EUR sowie einen 
jährlichen Geldfluss von ca. einer 
halben Million und der Amtsin-
haber ist im Zweifel dafür auch 

persönlich haftbar. Da reicht es 
schon, wenn man einen Fehler 
macht, der juristisch als „grob 
fahrlässig“ eingestuft wird. 
Uwe Peukert dürfte niemand 
widersprechen, wenn er den Ver-
einsbetrieb mit einem kleinen 
mittelständigen Unternehmen 
vergleicht, bei einem „Personal-
bestand“ von über 600 Mitgliedern 
noch nicht einmal so ganz klein 
und auch noch mit dem Unter-
schied: es ist alles ehrenamtlich 
und ohne irgendwelche Vergütun-
gen, was auch immer jemand als 
Motivation vermutet, warum man 
einen solchen „Job“ überhaupt 
macht.
Als erstes bedankte sich Uwe Peu-
kert deshalb bei weiteren selbst-
los für den Verein Tätigen wie 
den Vorstandskollegen Joachim 
Jentzsch und Heike Kratz, sowie 
den Abteilungsleitern Katja Süß, 
Thomas Gneuß, Uwe Drabe, Klaus 
Thieme, Manfred Kleinlichen 
und Udo Fischer sowie deren 
Mitstreitern.
Auch nicht ganz selbstverständ-
lich, weil keine kommunale 
Pflichtaufgabe, ist die Unter-
stützung, die die Stadt Radeburg 
gewährt. Deshalb ging sein Dank 
auch an Bürgermeisterin Michaela 
Ritter sowie an den gesamten 
Stadtrat „für die Unterstützung 
und das Vertrauen, welches man 
uns mit der Übertragung dieses 
Sportkomplexes gegeben hat.“
Weiterer Dank ging an „alle Trai-
ner, Helfer und hier nicht Genannte 
in den jeweiligen Abteilungen, 
an den Objektverantwortlichen 
Roland Mehnert und weitere im 
Verborgenen Tätige.

Als Unterstützer und Förderer 
wurden die Firmem Fuhrmann 
Bau, AGRO-Zent, G&B Bau-
gesellschaft sowie der Geträn-

kehandel Schröter genannt und 
gleichzeitig bei Nichtgenannten 
um Nachsicht gebeten. 
Der Schwerpunkt des Rechen-
schaftsberichts lag auf dem 
Berichtsjahr 2019, so dass die 
Entwicklungen während der Coro-
nakrise keine Rolle spielten. 
Highlights in 2019 waren der 
Zillelauf, die Veranstaltungen zu 
„70 Jahre Handball“, die 4. Sport-
olympiade und Teilnahme am „Tag 
der Vereine“. 
„Alle Veranstaltungen waren ein 
großer Erfolg und haben zur 
Stärkung des Ansehens der TSV 
beigetragen. Durch diese Aktivitä-
ten konnten auch neue Mitglieder, 
insbesondere in den Abteilungen 
Turnen, Kegeln und Volleyball 
gewonnen werden. All die genann-
ten Aktivitäten haben dem Verein 
einen Mehrwert gebracht,“ führte 
der Vorsitzende aus. 
Außerhalb des Protokolls sei 
erwähnt, dass unter den Sonderbe-
dingungen 2020 mit dem Vereins-
fest erstmals auf dem Sportplatz 
natürlich ein ganz besonderer 
Höhepunkt geschaffen wurde. 
Dank der schriftlichen Anmeldung 
war zu belegen, dass rund 800 
Personen – nicht zeitgleich, aber 
insgesamt – auf dem Sportplatz 
waren und es von den beteiligten 
Vereinen schon Nachfragen gab, 
ob das Vereinsfest nicht immer hier 
stattfinden könnte.

Aber zurück zum Bericht. Offen-
sichtlich ein Herzensanliegen 
ist es Uwe Peukert, dass mehr 
miteinander statt übereinander 
geredet wird.
Diese Notwendigkeit sprach er 
sowohl in Bezug auf die Aus-
einandersetzungen mit den zwei 
anderen Radeburger Sportvereinen 
an als auch „vereinsintern“.
Noch immer kursieren Gerüchte 
und falsche Behauptungen im 
Zusammenhang mit dem Austritt 
der TSV aus der Jugendvereinba-
rung Fußball mit dem Berbisdor-
fer SV und dem SV Grün-Weiß 
Großdittmannsdorf Ende 2018. 
Es ist schwer zu verstehen, dass 
Eltern ihre Kinder „lieber nach 
Lampertswalde, Reichenberg usw. 
schicken obwohl eine Sportstätte 
vor der Nase liegt“, so Peukert. 
Für ihn ist unverständlich, warum 
man das Gespräch nicht sucht, um 
zumindest mal die Sicht der TSV 
zur Kenntnis zu nehmen.
Im Übrigen, darauf weist der 
Vorsitzende ausdrücklich hin, 
hat die TSV trotz Austritt an die 
beiden Vereine jeweils ca. 2.500 E 
ausgezahlt.
Der Vorstand bot jederzeit seine 
Gesprächsbereitschaft für alle 

Abteilungen an, um stets offene 
Fragen und Anliegen der Mit-
glieder zu beantworten. Diese 
Möglichkeit sollte aus Sicht des 
Vorstands noch stärker genutzt 
werden, um gewisse Themen 
und Anliegen zeitnah klären zu 
können. Es ist einfach schade, 
wenn diverse Aussagen und Mut-
maßungen irgendwo im Orbit 
kursieren und zu Missstimmungen 
führen.“

Bei der nach dem Rechenschafts-
bericht und den Berichten der 
Abteilungen durchgeführten Wahl 
wurden Uwe Peukert als Vor-
sitzender und Heike Kratz als 
Schatzmeisterin in ihren Ämtern 
bestätigt. Als neuer Stellvertreter 
wurde Stefan Gneuß gewählt. Die 
drei erhielten ebenso einstimmig 
das Vertrauen wie auch die bishe-
rige Kassenprüfungskommission 
um Michaela Ritter.   

KR

SG Klotzsche – Biathlon

Beim Herbsttest der Biathleten 
Deutschlands AK 13-15 erreichten 
in Radeburg trainierende Biathle-
ten der SG Klotzsche herausra-
gende Ergebnisse. Erstmals holte 
mit Moritz Bergt AK15 im Mas-
senstart über 4 km in 19:10,6 (0/0) 
ein Dresdener die Goldmedaille 
vor Justus Teiche WSV Oberhof 
19:20,8 (2/0).
Herausragend auch die Leistung 
von Leonard Pump AK13 der 
Silber über 3 km gewann. Den 

Moritz Bergt siegt beim RWS-Cup
großen Erfolg rundete Lennart 
Hunger AK 14 mit Platz vier ab.

Weitere gute Ergebnisse der Rade-
burger/SG Klotzsche Biathleten:
Verfolgungsrennen/Nettozeiten
Platz 7 Leonard Pump AK13
Platz 8 Lennart Hunger AK 14
Platz 16 Selina Bergt AK 13 und 
Platz 21 Sahra Bergt AK 13
Platz 21 Moritz Bergt AK 15

Lutz Kaiser

Regionale Produkte
Milch, Eier, Honig, Mehl am
Milchautomat Volkersdorf

Anzeigenschluss für den nächsten 
Radeburger Anzeiger ist der 06.11.2020. 

www.radeburger-anzeiger.de · post@raz24.info
Ideenwerk Radeburg GmbH · August-Bebel-Str. 2 

01471 Radeburg · Tel. 03 52 08/8 08 10
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Zeit schenken ...
durch eine Ansprechpartnerin für alles

August-Bebel-Straße 3  l  Radeburg  l  035208 / 34 97 77  l  www.antea-dresden.de  

Eine würdevolle Bestattung muss nicht teuer sein.

Frau Steffi Hauke berät Sie gern !

Ärztliche Notdienste
Rettungsstelle Dresden:

Die Vermittlung des kassenärztlichen 
Bereitschaftsdienstes erfolg über die 
Tel.-Nr. 116117
Bereitschaftszeiten:
Mo, Di, Do:   
  19 – 07 Uhr
& Fr.:  13 – 07 Uhr
Sa., So.& Feiertag:  
  07 – 07 Uhr

www.116117info.de/html

Zahnärztlicher Notdienst 
Radeburg/Moritzburg

17./18.10. Praxis Dr. Gäbler,
 DD-Langebrück, Dresdner Str. 17
 Tel.  035201/ 70227
 mobil.  0172/ 3517069
24./25.10.   Herr ZA Neubert                     

Radeburg, Heinrich- Zille- Str. 13 
 Tel. 035208/ 2041                                                                                                                                             

             mobil. 01520 2014795
31.10./01.11.  Herr ZA Schmidt
 Ottendorf-Okrilla, Auenstr. 1
 Tel. 035205/54346
 Tel. mobil: 0174/3892277
07./08.11. Frau Dr. Preußker

Moritzburg, Zillerstr.3
Tel. 035207 / 82382

14./15.11. Praxis ZA Siepker
 DD-Langebrück, Bruhmstr. 4c
 Tel. 035201/70416 
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U n s e r 
Ve r e i n 
„ M e i n 

Volkersdorf e.V.“ hat sich seit 
seiner Gründung im Jahr 2017 
die Restaurierung und Sichtbar-
machung des Denkmals für die im 
1. Weltkrieg gefallenen Volkers-

dorfer Soldaten auf die Fahnen 
geschrieben. 
Seit Mai 2018 sind wir mit der 
Unteren Denkmalschutzbehörde  
darüber im Gespräch.
Es stellte sich dabei heraus, dass 
diese so gut wie keine Informatio-
nen über das Denkmal hatte.
So sind wir auf die Suche gegan-
gen, um Näheres darüber zu 
erfahren. Seit Errichtung befand es 
sich auf dem ehemaligen Freigut 
Lohmann, der damalige Besitzer 
hat es auf seinem Grundstück auf-
stellen lassen und es war über eine 
kleine Brücke über die Promnitz 
erreichbar.
Seit einiger Zeit lag es nun im 
Dornröschenschlaf und die Besitz-
verhältnisse hatten sich geändert.
Das Grundstück ist im Privatbesitz 
und es wohnen dort einige Miet-
parteien. Wir haben uns mit der 
Eigentümerin und den Mietern 
verständigt, dass unser Ziel ist, das 
Denkmal sanieren zu lassen und 
wieder sichtbar zu machen und 
auch ein bis zweimal im Jahr einen 
Arbeitseinsatz  durchzuführen. 
Das fand bei allen Unterstützung.
Zunächst fand ein Einsatz der Ver-
einsmitglieder statt, bei dem Äste 
zurückgeschnitten und Büsche 
entfernt bzw. umgesetzt wurden, 
die die Sicht auf das Denkmal 
behinderten.

Bei der Sanierung sollte im 
Wesentlichen der Granitstein, der 
Bronzehelm sowie die rücksei-
tige Bronzeplatte mit den Namen 
der Gefallenen gereinigt und die 
Schrift auf der Vorderseite wieder 
sichtbar gemacht werden. Der 
Antrag auf Sanierung wurde von 

der Unteren Denkmalschutzbe-
hörde nach mehreren Absprachen 
genehmigt und wir haben uns 
Angebote von einer Fachfirma 
eingeholt.
Von Seiten der Behörde wurde uns 
keine finanzielle Unterstützung 
zugesagt, so dass der Betrag für 
die Sanierung in vollem Umfang 

vom Verein übernommen werden 
musste.
Wir haben der Firma Fuchs&Girke 
den Auftrag erteilt  und am 
04.08.2020 ging es endlich los. 
Zuerst waren die Reinigungsarbei-
ten dran, danach wurden der Helm 

und die Platte gewachst und damit 
wittterungsfest gemacht.
Am 10.09.2020 wurden die Arbei-
ten mit der Erneuerung der Schrift 
durch einen Steinmetz beendet.
Wir sind mit dem Ergebnis sehr 
zufrieden und freuen uns, wenn 
das Denkmal nun von Vorüber-

gehenden wahrgenommen wird.
Mit der Mitarbeiterin der Denk-
malschutzbehörde wurde abge-
sprochen, dass kleine lockere 
Steine von uns selbst befestigt 
werden können. Das wird in den 
nächsten Tagen passieren.
Da das Denkmal nicht auf öffentli-
chem Grund und Boden steht, will 

der Verein gegenüber dem Denk-
mal eine Sichttafel aufstellen, um 
mit einer Beschreibung und Fotos 
von der Rückseite Interessierte 
darüber informieren.

Martina Hänel

Restaurierung des Denkmals in Volkersdorf
    Volkersdorf

U n s e r 
Ve r e i n 
„ M e i n 

Volkersdorf e.V.“ hat sich seit 

Das 1. Weltkriegsdenkmal vor und nach der Restaurierung der Metallteile.

Das 1. Weltkriegsdenkmal vor und nach der der Schriftrestaurierung.

Waldheim stand am 23. September 
2020 ganz im Zeichen des Wasser-
stoffs. Am Kurt-Schwabe-Institut 
für Mess- und Sensortechnik 
Meinsberg e. V. (KSI) disku-
tieren erstrangige Experten aus 
Deutschland und der Schweiz auf 
dem simul+ Forum „Wasserstoff 
- Technologie, Prozesssicherheit 
und Regionalentwicklung“ über 
Chancen, die sich aus der aktuel-
len Entwicklung und Nutzung der 
Wasserstofftechnologie ergeben, 
aber auch über Herausforderungen 
in diesem Zusammenhang, insbe-
sondere über die Steuerung der 
nötigen technischen Prozesse mit 
Hilfe von Sensortechnik.
„Wasserstoff ist in aller Munde 
und zweifellos ein wichtiger Pfei-
ler, um die enormen Heraus-
forderungen zu lösen, die mit 
dem Ausstieg aus der Kohlever-
stromung verbunden sind. Als 
Energiespeicher nicht nur für 
die Mobilität ist Wasserstoff eine 
Schlüsseltechnologie“, so Staats-
minister Thomas Schmidt. „Ich 
freue mich, dass unser langjähriger 
simul+Partner, Professor Michael 
Mertig vom KSI, Wissenschaftler 
aus Sachsen und Vertreter der 
Wirtschaft zusammenbringt, und 
hier im Freistaat die Lösung der 
damit verbundenen wissenschaft-
lich-technischen Fragestellungen 
vorantreiben. Wir wollen, dass aus 
wissenschaftlichen Erkenntnissen 
schnell anwendungsreife Innova-
tionen werden. Das ist der Ansatz 
dieses simul+Forums heute.“
„Es ist uns gelungen, zur Teilnahme 
am Forum renommierte nationale 

und internationale Sprecher zu 
gewinnen, die wesentliche techno-
logische, wirtschaftliche und regio-
nale Aspekte der Etablierung einer 
leistungsstarken Wasserstoffwirt-
schaft thematisieren werden. Wir 
hoffen, dass wir damit einen akti-
ven Beitrag zum weiteren Ausbau 
von Forschung und Wirtschaft 
zum Energieträger Wasserstoff in 
Sachsen leisten können“, ergänzt 
Prof. Michael Mertig, Direktor 
des KSI. Er ist Koordinator eines 
größeren Forschungsverbundes 
zur Entwicklung innovativer Pro-
zess- und Sicherheitssensorik für 
die Wasserstoffwirtschaft. Dessen 
Arbeit wird im Rahmen des Ver-
bundes „HYPOS – Hydrogen 
Power Storage & Solutions East 
Germany“ gefördert, der durch 
die Zwanzig20-Initiative „Part-
nerschaft für Innovation“ des 
Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung initiiert wurde. 
„Wir sind froh, dass uns das simul+ 
Fachforum eine geeignete Platt-
form bietet, unsere erreichten 
Ergebnisse interessierten Vertretern 
aus der Industrie, von Fachverbän-
den, Forschungseinrichtungen und 
regionalen Dienstleistern vorstellen 
zu können“, so Mertig.

Hintergrund:
Die Zukunftsinitiative simul+ setzt 
seit dem Jahr 2016 klare Schwer-
punkte bei Wissenstransfer und 
Innovationen, zunächst standen 
vor allem Fragen der Umwelt-, 
Forst-, Land- und Ernährungs-
wirtschaft im Fokus der Initiative. 
Mit Gründung des Staatsministe-

riums für Regionalentwicklung im 
Dezember 2019 hat sich das The-
menspektrum erheblich erweitert. 
Im Einklang mit der neuen Inno-
vationsstrategie des Freistaates 
Sachsen etabliert sich simul+ als 
eine Plattform für die innovations-
gestützte Regionalentwicklung.

Am Kurt-Schwabe-Institut für 
Mess- und Sensortechnik Meins-
berg e. V. (KSI) wird seit 75 Jahren 
auf dem Gebiet der Mess- und 
Sensortechnik geforscht. Das 
Landesinstitut mit seinen rund 40 
Mitarbeitern hat sich einen exzel-
lenten Ruf im Bereich der ange-
wandten Forschung und Entwick-
lung auf dem Gebiet der modernen 
Sensorik für Umweltmonitoring, 
medizinische Diagnostik sowie 
die Erzeugung und Speicherung 
erneuerbarer Energien erworben.

Wasserstoff ist das häufigste che-
mische Element im Universum. 
Er ist Bestandteil des Wassers 
und beinahe aller organischen 
Verbindungen. Wasserstoff gilt als 
ein Energiespeichermedium der 
Zukunft, das keinen Ausstoß von 
Kohlendioxid verursacht, wenn 
es mit erneuerbaren Energien wie 
Windenergie oder Sonnenenergie 
gewonnen wird. Technische Pro-
bleme bei der Speicherung von 
Wasserstoff entstehen unter ande-
rem durch den hohen Dampfdruck 
und den niedrigen Siedepunkt.

Frank Meyer,  
Sächsisches Staatsministerium 

für Regionalentwicklung

Erneuerbare Energien

Wasserstofftechnologie im Fokus
Minister Schmidt: »Nutzung als Energieträger mit Innovationen vorantreiben!«
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Täglich 4 wechselnde Gerichte!

Großenhainer Str. 2
01471 Radeburg

Neu in Radeburg!

NEUERÖFFNUNG AM 03.11.2020

Regionale Wirtschaft

Fleischerei Schempp übernimmt 
Geschäft am Radeburger Markt

Die Fleischerei Schempp war in Radeburg schon einmal pro Woche 
mit einem Verkaufswagen präsent. Nach Eröffnung von Filialen in 
Ottendorf und Königsbrück fiel der Wagen weg. Nun nutzt Fleischer-
meister Christoph Schempp die Gelegenheit und übernimmt den frei 
gewordenen Laden am Markt. Was genau ihn zu dem Schritt bewogen 
hat und was er anders machen will als sein Vorgänger, dazu fragte 
RAZ den Tauschaer Fleischermeister.

RAZ: Sie übernehmen ab 3. Novem- 
ber die Fleischerei Richard Klot-
sche. Im Kapitalismus ist es doch 
eigentlich so, dass der Größere 
den Kleineren schluckt?
Schempp: Das ist nicht die Frage. 
Ich übernehme ja nicht die ganze 
Fleischerei, sondern nur den 
Marktladen und zwei der Verkäu-
ferinnen. Damit der Eindruck eines 
„weiter so“ unter anderem Namen 
gar nicht erst entsteht, bringe ich 
aber eine neue Mitarbeiterin mit 
nach Radeburg. 

RAZ: Schätzen Sie, dass das 
Geschäft in Radeburg unter Ihrer 
Regie besser laufen kann?
Schempp: Ich würde nicht sagen: 
besser. Es steht mir nicht zu, das zu 
beurteilen, sondern das ist immer 
eine Entscheidung der Kunden.  
Die Fleischerei Klotsche war 
eine große Traditionsfleischerei 
in der Region und die Fleischer 
geschätzte Kollegen mit guten Pro-
dukten, aber wir sind stets unse-
ren eigenen Weg gegangen ohne 
immer zu schauen, was andere 
Kollegen machen. Ich kann aber 
sagen, dass wir uns auf regionale 
Produktion konzentrieren und der 
Absatz fast ausschließlich über die 
eigenen Läden läuft. Wir haben 
nur wenige Großabnehmer, die 
unsere Ware so schätzen, dass 
wir hier nicht in einen für uns am 
Ende eher ungesunden Preiskampf 
treten müssen. 

RAZ: Der eigene Weg – wie kon-
kret wird der in Radeburg sichtbar 
werden?
Schempp: Bezogen auf den Markt-
laden werden wir den Verkaufs-
bereich und den Imbissbereich 
trennen. Damit haben wir schon 
in Radebeul gute Erfahrungen 
gemacht. Im bisherigen Verkaufs-
bereich wird die Theke vergrößert 
und dafür werden die Stehtische 
dort abgeschafft. Im zweiten 
Raum, der auch zuletzt schon der 
Einnahme von Speisen diente, 
wird komplett die Essenausgabe 
erfolgen.

2003 Haben wir uns als erstes 
einen Verkaufswagen zugelegt, 
um im wortwörtlichen Sinn den 
Kunden entgegenzukommen, die 
trotz des größer gewordenen Dis-
counter-Netzes für handwerklich 
produzierte Fleisch- und Wurstwa-
ren auch einen etwas höheren Preis 
zu zahlen bereit sind. Uns war klar, 
dass das keine Massenkundschaft 
sein würde.
Erst 2012 wagten wir den Schritt, 
eine erste Filiale zu eröffnen. Das 
war in Radebeul. Dort konnten wir 
erstmals mit unseren Spezialitäten 
punkten und auch anspruchsvolle 
Kundschaft für uns gewinnen.

Auf dieser Basis konnten wir 2017 
die Filiale in Ottendorf-Okrilla und 
2018 eine weitere in Königsbrück 
eröffnen. Dazu war es zunächst 
notwendig, unsere Produktion zu 
erweitern. Wir haben uns vor fast 
30 Jahren entschieden, trotz der 
Konkurrenz großer Schlachtbe-
triebe, zumindest Schweine, Kälber 
und Lämmer selbst zu schlachten 
und auch unser Wild direkt vom 
Jäger zu beziehen. Um diesem 
Anspruch auch für alle Filialen 
weiter gerecht zu werden kam also 
die Erweiterung. Um die neuen 
Filialen ausreichend beliefern zu 
können, stellten wir gleichzeitig 
den Vertrieb über unseren Verkaufs-
wagen ein, was vor allem in Rade-
burg, so haben wir immer wieder 
gehört, sehr bedauert wurde.

Wie steht es ums Tierwohl?

RAZ: Wie wird bei Ihnen ge- 
schlachtet? Es gibt ja immer wie- 
der die teilweise ideologisch 
aufgeladene Diskussion, welche 
Schlachtungsart dem Tierwohl 

am nächsten kommt – bis hin zu 
der Aussage der Vegetarier und 
veganer: gar keine…
Schempp: Das ist der Zeitgeist. 
Den muss man zur Kenntnis 
nehmen, aber es ist ja noch lange 
nicht so, dass gar kein Fleisch mehr 
nachgefragt wird. Viele greifen 
nach wie vor zu Fleisch und Wurst 
aus dem Supermarktregal, aber wer 
es sich leisten will und kann, dem 
liegt auch das Tierwohl am Herzen 
und er zahlt den dafür notwendigen 
höheren Preis. Es hat sich in den 
letzten Jahren schon abgezeichnet, 
dass vom Fleischerhandwerk nur 
diejenigen übrigbleiben, denen 
das Tierwohl nicht gleichgültig 
ist, und zwar über das gesamte 
Tierleben hinweg und nicht erst bei 
einer schmerzfreien Tötung. Wir 
schlachten mit der so genannten 
Betäubungszange, ein elektrisches 
Gerät, das Stand der Technik ist und 
wo bei korrekter Anwendung das 
Tier nicht leiden muss. Es kommt 
aber auch hier darauf an, dass der 
Schlachter sein Handwerk präzise 
ausführt und das Gerät in einem 
soliden gewarteten Zustand ist. 

RAZ: Untersuchungen haben 
ergeben, dass besonders dort, 
wo industriell geschlachtet wird, 
sowohl handwerkliche als auch 
technische Mängel gehäuft auf-
treten. Die Politik geht verstärkt 
gegen die so genannten „schwar-
zen Schafe“ bei den Schlachthöfen 
vor, so dass auch diese mehr und 
mehr dazu gezwungen werden, 
im Sinne des Tierwohl anders 
zu arbeiten. Läuft das nicht am 
Ende darauf hinaus, dass auch im 
Supermarkt eines Tages nur noch 
Bioqualität zu haben sein wird?

Schempp: Bio hat nicht vorder-
gründig etwas mit der Schlachtung 
zu tun, sondern mehr mit der Art 
und Weise der Tierhaltung. Bio-
Tierhaltung ist ressourcenintensiv 
in Bezug auf Platz und hochwerti-
gem Futter. Abgesehen vom Preis 
stellt sich schnell die Frage, ob wir 
dann alle Menschen auf der Erde 
auf diese Weise versorgen können.
 
RAZ: Worum geht es bei Bio? Das 
wird oft nicht hinterfragt. Eine 
Tierärztin erklärte mal, als es um 
die nachfolge der KIM-Produktion 
um Radeburg ging, dass das Ei 
aus Käfighaltung, das nach dem 
Legen gleich aufs Förderband 
fällt, für den Verbraucher ein 
viel geringeres Infektionsrisiko 
darstellt, als das kotbeschmierte 
Ei des glücklichen Huhns aus der 
Bodenhaltung. Das sorgt für einen 
Aufschrei der Moralisten, die gern 
etwas mehr für das glückliche 
Huhn zahlen, aber gesünder für 
sie selbst ist es nicht.
Schempp: Ich frage mich auch 
manchmal: was steckt denn hinter 
den vielen verschiedenen Biosie-
geln oder mittlerweile den Hal-
tungsklassen der Supermärkte? 
Wer ist dabei Kontrollorgan und 
welche Anforderungen haben 
die einzelnen Siegel, bei denen 
der normale Verbraucher fast gar 
nicht mehr durchsieht. Ich bin 
der Meinung, wenn wir konven-
tionelle Haltung verbessern, wie 
durch mehr Platz für die Tiere, 
keinen Einsatz von Antibiotika, 
kleinere Stalleinheiten und andere 
Haltungsformen wie Freilauf oder 
Strohhaltung und das ehrlich unse-
ren Kunden vermitteln können, 

dann haben wir mehr erreicht, als 
eine Vielzahl von Siegel es tun.
Wir wollen das Tierwohl im Auge 
haben und zugleich eine hohe 
Fleischqualität. Im Freiland gehal-
tene Rinder und Schweine haben 
vergleichsweise viel Bewegung, 
was zur Folge hat, dass sie sehr 
muskulös sind und ihr Fleisch 
dann trockner und zäher ist. Die 
Rinder, die wir von der Agrarge-
nossenschaft Cunnersdorf bezie-
hen, werden vor der Schlachtung 
noch eine gewisse Zeit im Stall auf 
Stroh gehalten, um die gewünschte 
Menge Fett anzusetzen. Das ist 
ein guter Kompromiss. Es sind 
speziell für die Fleischgewinnung 
gezüchtete Tiere. Sie bieten eine 
Fleischqualität, die das verbrei-
tete, für die Milchproduktion 
gezüchtete Schwarz Bunte bzw. 
Holsteinrind nicht bieten kann. 

Regional ist nicht 
gleich regional

RAZ: Die kleinen Erzeuger und 
Direktvermarkter haben lange 
Zeit dem Druck der Discounter 
widerstehen können mit dem Argu-
ment der Nachvollziehbarkeit der 
Lieferketten, die sie vor allem als 
Vorzug der regionalen Erzeugung 
verstanden. Inzwischen ist die 
Nachvollziehbarkeit Gesetz und 
die Discounter werben auch mit 
dem Label „Aus Ihrer Region“. 
Was kann man dem noch entge-
gensetzen?
Schempp: Mit der Nachvollzieh-
barkeit ist das so eine Sache. Es ist 
derzeit, wenn überhaupt, nur das 
Land der Haltung und Schlachtung 
zu benennen. Das ist nicht, was 
wir unter Regionalität verstehen. 
Für uns ist auch ein Großbetrieb 
im Vogtland nicht unbedingt das, 
was wir regional nennen würden, 
wenn dort industriell produziert 
wird.  Wir haben große Investi-
tionen für unsere EU-Zulassung 
auf uns genommen und nehmen 
auch 20-mal höhere Beschauge-
bühren als industriell arbeitende 
Fleischereien in Kauf. Sodass wir 
allein durch die vom Gesetzgeber 
auferlegten Gebühren niemals mit 
den Preisen der Industrie mithalten 
können. Dies war aber auch nie 
unser Ziel. Wir wollten regionale 
Kreisläufe schaffen, die Landwirte 
in der Region unterstützen und die 
volle Kontrolle vom Schlachtpro-
zess bis zur fertigen Wurst haben. 
Das ist unser Verständnis von 
Regionalität.

Was ist ökologisch?

RAZ: Eine weitere, vielleicht 
moralisierende Frage ist die nach 
der Ökobilanz, die gern zu Ungun-
sten des Fleischkonsums ins Feld 
geführt wird.
Schempp: Wie gesagt, es werden 
nicht von heute auf morgen alle 
Menschen Veganer sein und es ist 
auch noch nicht entschieden, ob 
die Ökobilanz von Tofu wirklich 
so viel besser ist, wenn für die stei-
gende Sojanachfrage in Brasilien 
Urwälder niedergebrannt werden. 
Ebenso wenig ist ökologisch, 
wenn Hüftsteak aus Argentinien 
oder Neuseeland um die halbe 
Welt transportiert wird, während 
viele Teile der dafür geschlachte-
ten Tiere direkt in die Tierkörper-
beseitigung gehen.
Unter ökologischer Produktion 
verstehen wir, nach dem Nose-to-
tail Prinzip (von der Nase bis zum 
Schwanz – d. red.)  alle Produkte 
vom Tier zu verarbeiten, auch 
wenn wir im Sommer hin und 
wieder Schweinekämme zukau-
fen müssen, sagen wir doch sonst 
lieber, das ein oder andere Stück 
Fleisch ist auf Grund der eigenen 
Schlachtung auch mal vergriffen 
und immer mehr Kunden honorie-
ren das. Wir hoffen, auch in Rade-
burg wird das so sein und freuen 
uns auch auf ein Wiedersehen mit 
Stammkunden, die sich an unseren 
Verkaufswagen noch erinnern.

Das Gespräch 
führte Klaus Kroemke

Rinder der Agrargenossenschaft Cunnersdorf auf der Weide

In diesem Geschäft werden ab November wieder Fleisch- und 
Wurstwaren verkauft. Auch ein Imbiss ist wieder dabei – jedoch 
wird einiges anders sein.
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Stadt Coswig 18 von 18 3639 1792 1341
Diera-Zehren 3 von 3 537 407 170
Ebersbach 10 von 10 845 666 202
Glaubitz 3 von 3 388 275 92
Gröditz 6 von 6 983 555 280
Stadt Großenhain 23 von 23 2980 2094 933
Hirschstein 3 von 3 416 188 114
Käbschütztal 3 von 3 412 324 155
Klipphausen 9 von 9 1709 1064 683
Lampertswalde 9 von 9 431 444 103
Lommatzsch 7 von 7 810 379 189
Stadt Meißen 20 von 20 3906 2438 1963
Moritzburg 8 von 8 1374 592 660
Niederau 4 von 4 712 499 193
Nossen 10 von 10 2480 1479 779
Nünchritz 5 von 5 1160 645 306
Priestewitz 8 von 8 665 378 167
Stadt Radebeul 33 von 33 6077 2563 4011
Stadt Radeburg 10 von 10 1259 656 338
Stadt Riesa 21 von 21 4253 2193 1432
Röderaue 3 von 3 550 359 130
Schönfeld 5 von 5 317 285 62 Kandidaten Stimmen Stimmanteile
Stauchitz 4 von 4 531 212 146 Hänsel, Ralf 41177 51,47%
Stadt Strehla 7 von 7 690 289 164 Kirste, Thomas 23071 28,84%
Thiendorf 7 von 7 608 583 171 Siebert, Elke 15751 19,69%
Weinböhla 7 von 7 1909 1019 663
Wülknitz 3 von 3 303 151 74
Zeithain 4 von 4 1233 542 230 Wahlberechtigte:        200.180 Stand: 11.10.2020 21:01

Wähler:          81.186 
ungültige Stimmen:           1.187 

gültige Stimmen:          79.999 

Wahlbeteiligung: 40,6%

VORLÄUFIGES ENDERGEBNIS    
Landratswahl im Landkreis Meißen

am 11. Oktober 2020

Hänsel, Ralf Kirste, Thomas Siebert, ElkeRalf Hänsel    Thomas Kirste    Elke Siebert

Bau- und Möbeltischler 
zur Festeinstellung gesucht

Bewerbung schriftlich oder telefonisch an:

Tischlerei Waicsek GmbH
Am Schlosspark 16, 01471 Radeburg, OT Berbisdorf

Tel: 03 52 08 | 3 32 63
tischlerei.waicsek@t-online.de | www.tischlerei-waicsek.de

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für unser AWO Pflegewohnheim Rödern in Ebersbach suchen wir zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine 

- Pflegefachkraft im Dauernachtdienst 
- Pflegefachkraft  
- Pflegekraft im Dauernachdienst 
- Pflegekraft und 
- Hausmeister (m/w/d) 
 

              Bei Interesse melden Sie sich bitte bei Frau Zumpe unter 035208 398913 
            oder Frau Bauernfeind unter 0351 2804844. 

 

 

Wir sind ein Unternehmens-

verbund und Arbeitgeber für 

mehr als 1.800 Mitarbeiter. 

Unser Leistungsspektrum um-

fasst die Kinder- und Jugend-

hilfe, Eingliederungshilfe, 

Altenhilfe und Suchthilfe  

sowie eine Integrationsfirma. 

Entgelt 
steigt 
jährlich 
Tarifvereinbarung 
bis 3.2022 
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Landratswahlen im Landkreis Meißen

Neuer Landrat Ralf Hänsel (CDU) 
gewinnt in allen Wahlgemeinden

Mit öffentlicher Bekanntmachung 
des Landratsamtes Meißen vom  
3. Juli 2020 wurde die Durch-
führung der Landratswahl im 
Landkreis Meißen angeordnet. Die 
Landratswahl fand am 11. Oktober 
2020 statt.

Der Kandidat der CDU, Ralf 
Hänsel, wurde mit 51,5% (absolut: 
41177 Wähler) im ersten Wahl-
gang gewählt. 
Ein zweiter Wahlgang entfällt, 
wenn einer der Kandidaten im 
ersten Wahlgang die absolute 
Mehrheit erreicht hat. 

Der Kandidat der AfD, Thomas 
Kirste, erreichte 28,9%, die Kandi-
datin der GRÜNEN, Elke Siebert, 
konnte 19,7% der Wähler für sich 
gewinnen.
Die Wahlbeteiligung lag bei 
40,6%, bei der letzten Landrats-
wahl 2015 lag sie nur bei 36,8%. 
Arndt Steinbach holte damals 
60,2%, was 44219 Wählern ent-
sprach.

Interessantes: Ralf Hänsel gewann 
in allen Wahlgemeinden. Auch 
die Platzierungen waren in allen 
Gemeinden gleich – mit zwei Aus-
nahmen: in Moritzburg und Rade-
beul landete Siebert vor Kirste.

Die Ergebnisse in unserem Ver-
breitungsgebiet:

Radeburg: Hänsel 55,9%; 
Kirste: 29,1%; Siebert: 15,0%
Moritzburg: Hänsel 52,3%; 
Kirste: 22,6%; Siebert: 25,1%
Ebersbach: Hänsel 49,3%; 
Kirste: 38,9%; Siebert: 11,8%
Thiendorf: Hänsel 44,6%; 
Kirste: 42,8%; Siebert: 12,6%
Schönfeld: Hänsel 47,7%; 
Kirste: 42,9%; Siebert: 9,3%
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Stadt Coswig 18 von 18 3639 1792 1341
Diera-Zehren 3 von 3 537 407 170
Ebersbach 10 von 10 845 666 202
Glaubitz 3 von 3 388 275 92
Gröditz 6 von 6 983 555 280
Stadt Großenhain 23 von 23 2980 2094 933
Hirschstein 3 von 3 416 188 114
Käbschütztal 3 von 3 412 324 155
Klipphausen 9 von 9 1709 1064 683
Lampertswalde 9 von 9 431 444 103
Lommatzsch 7 von 7 810 379 189
Stadt Meißen 20 von 20 3906 2438 1963
Moritzburg 8 von 8 1374 592 660
Niederau 4 von 4 712 499 193
Nossen 10 von 10 2480 1479 779
Nünchritz 5 von 5 1160 645 306
Priestewitz 8 von 8 665 378 167
Stadt Radebeul 33 von 33 6077 2563 4011
Stadt Radeburg 10 von 10 1259 656 338
Stadt Riesa 21 von 21 4253 2193 1432
Röderaue 3 von 3 550 359 130
Schönfeld 5 von 5 317 285 62 Kandidaten Stimmen Stimmanteile
Stauchitz 4 von 4 531 212 146 Hänsel, Ralf 41177 51,47%
Stadt Strehla 7 von 7 690 289 164 Kirste, Thomas 23071 28,84%
Thiendorf 7 von 7 608 583 171 Siebert, Elke 15751 19,69%
Weinböhla 7 von 7 1909 1019 663
Wülknitz 3 von 3 303 151 74
Zeithain 4 von 4 1233 542 230 Wahlberechtigte:        200.180 Stand: 11.10.2020 21:01

Wähler:          81.186 
ungültige Stimmen:           1.187 

gültige Stimmen:          79.999 

Wahlbeteiligung: 40,6%

VORLÄUFIGES ENDERGEBNIS    
Landratswahl im Landkreis Meißen

am 11. Oktober 2020

Hänsel, Ralf Kirste, Thomas Siebert, Elke

Kandidaten  Stimmen Stimm- 
  anteile
Hänsel, Ralf  41177  51,47%
Kirste, Thomas  23071  28,84%
Siebert, Elke  15751  19,69%
Wahlberechtigte:  200.180 
Wähler:   81.186
ungültige Stimmen:  1.187
gültige Stimmen:  79.999
Wahlbeteiligung:  40,6%

Stand: 11.10.2020 21:01
Quelle: Landratsamt Meißen

Jugendfeuerwehr Bärnsdorf

Nächste Familienfreizeit des Netzwerks Kinderchöre

Herzliche Einladung – 
es sind noch Restplätze frei!

Vom 18.-20. Juni 2021 wird sie stattfinden, die nächste Familien-
freizeit „Singen und Spielen“ des Netzwerks Kinderchöre in der 
Großenhainer Pflege.  

Ort: Martin-Luther-King-Haus in 
Schmiedeberg/Osterzgebirge 

Bereits kurz nach der letzten Frei-
zeit, die trotz Pandemie stattfinden 
konnte, haben sich zahlreiche 
Familien angemeldet, so dass 
bereits 35 Plätze belegt sind, die 
Freizeit wird also sicher stattfin-
den. 
Für die verbleibenden ca. 10 
Plätze können sich Familien 
(Eltern und Kinder, Großeltern 
und Enkel, Patenkinder mit ihren 
Paten, Onkel/Tanten mit Nichten/
Neffen, Freundinnen und Freunde, 
Cousin/Cousinen, Einzelpersonen 
und selbstverständlich alle anderen 
Konstellationen auch) noch bis  
1. Januar anmelden. 
Dies geschieht durch eine eMail 
an Stefan Jänke (stefan.jaenke@t-
online.de), die Namen und Alter 
der Teilnehmenden beinhaltet, 
sowie die Anzahlung von 40 EUR 
pro Person (möglichst nur eine 
Überweisung pro Familie) auf 
dieses Konto: 

Kontoinhaber: 
Kassenverwaltung Dresden 
IBAN: 
DE59350601901667209044 
Verwendungszweck: RT 1627 
Familienfreizeit 2021 + Name der 
Teilnehmenden 
Die Kosten für Unterkunft, Ver-
pflegung und Programm betragen 
für Kinder bis 14 Jahre 40 EUR, 
für alle Älteren 80 EUR. 
Das Projekt wird von der Europä-
ischen Union und vom Freistaat 
Sachsen gefördert. 

Bei hoffentlich der Jahreszeit 
entsprechendem Wetter wird sich 
das Programm der Freizeit schwer-
punktmäßig draußen abspielen. 
Das genaue Programm wird 
abhängig von der aktuellen Lage 
und der Teilnehmenden-Struktur 
im Frühjahr entworfen. 
Das Leitungsteam besteht aus 
Simone Kulke (Sozialpädagogin), 
Cindy Thieme (Erzieherin) und 
Stefan Jänke (Chorleiter). 

Stefan Jänke

Eindrücke von der letzten Familienfreizeit: Mittelpunkt war eine 
mit Spielen und Liedern gegliederte Wanderung rund um das 
Quartier, für die Steine bemalt wurden, die die Teilnehmenden 
entweder als Erinnerung mit nach Hause nehmen, oder aber an 
eine „Steinschlange“ in einem Park anlegen konnten.

Besuch im Hochseilgarten Moritzburg
Am Samstag, den 10.10. machten 
sich 16 Jugendliche und 6 Betreuer 
auf zu einem Ausflug in den Hoch-
seilgarten am Mittelteichbad in 
Moritzburg. Gefahren wurde ab 
Bärnsdorf ganz traditionell mit der 
Lößnitzgrundbahn zum Bahnhof 
nach Moritzburg. Ab da ging es 
weiter zu Fuß zum Ziel. Pünkt-
lich zur Ankunft gab es für alle 
erstmal eine wärmende Mahlzeit 
zur Stärkung.
Nach einer kurzen Einweisung 
durch die Trainer ging es dann 

hoch hinaus in die Baumwipfel auf 
den 3- bzw. 5m Parcours.
An dieser Stelle nochmal ein 
großes Dankeschön an das Team 
des Hochseilgarten Mittelteich-Bad 
Moritzburg für diesen tollen Tag 
und die kompetente Betreuung!
Zum Abschluss gab es noch ein 
gemeinsames Grillen am Gerä-
tehaus in Bärnsdorf und ein kleines 
Lagerfeuer mit leckerem Knüppel-
kuchen der Bäckerei Schöne aus 
Radeburg!

Feuerwehr Bärnsdorf
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Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit verwenden wir im Textverlauf die männliche Form der Anrede. 
Selbstverständlich sind bei Lidl Menschen jeder Geschlechtsidentität willkommen.

jobs.lidl.deLIDL MUSS MAN KÖNNEN

Kommissionierer (m/w/d) 

im Logistikzentrum

Bei Lidl im Lager arbeiten heißt: das System am Laufen halten. Jeden Tag für volle Regale, glückliche 
Kollegen und zufriedene Kunden in der Filiale sorgen. Gemeinsam anpacken, zupacken und immer 
noch was draufpacken – unbefristet und fair bezahlt. Weiter kommen als woanders, weil bei uns jeder 
zählt und wir uns gegenseitig etwas zutrauen.

Regionalgesellschaft Radeburg

Genau dein Ding? Dann zeig, was du kannst. 
Bewirb dich jetzt auf jobs.lidl.de

Individuelle 
Unter stützung 
und Förderung

Übertarifliches Gehalt 
sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld

Bezahlte 
Überstunden

Unbefristeter 
Arbeitsvertrag

Intensive
Einarbeitung

12,50€/
Stunde 

Mindest-einstiegslohn

Kommentar zur deutschen Einheit

Deutschland, Deine Fahne, Deine Kanzlerin

Deutschland, ein Fahnenmeer - das Sommermärchen von 2006 erschien 
als ungeteilte schwarz-rot-goldene Identität. Was ist seit dem gesche-
hen?                                     Foto: © Wencke Wassermann / PIXELIO 

Deutschland, ein schwarz-rot-
goldenes Sommermärchen. Das 
war 2006. Nein, Deutschland hatte 
nicht gesiegt, aber Deutschland 
schien seine Identität endlich 
gefunden zu haben. Nicht im 
weltzerstörenden, auch nicht im 
weltverbesserischen Größenwahn, 
sondern mit einem bescheidenen, 
andere achtenden Stolz, ganz im 
Sinne des Hymnenentwurfs von 
Bertolt Brecht: Und nicht über und 
nicht unter andern Völkern wolln 
wir sein. 2020 scheint diese Begei-
sterung verflogen. Man schämt 
sich wieder für Schwarz-Rot-Gold 
- aus ganz verschiedenen Gründen. 
Manche greifen auf Schwarz-
Weiß-Rot zurück. Beobachtungen 
von Gunter Weißgerber*.

Der 22. September 2013 markiert 
einen Paradigmenwechsel in der 
Binnensicht der Bundesrepublik, 
dessen Auswirkungen uns noch 
sehr lange beschäftigen werden.

Was geschah an diesem Tag? Die 
Union fuhr mit Angela Merkel 
mit 41,7 Prozent einen fulminan-
ten Wahlsieg ein und war völlig 
berechtigt außer Rand und Band. 
Auch ich, damals noch Sozial-
demokrat mit Parteibuch, war 
zufrieden. An einer so starken 
Union war für die SPD schwer 
Vorbeikommen und RotRotGrün 
auf Bundesebene vorerst passe.

Die gesamte Union war an dem 
Abend aus dem Häuschen und einer 
schien es besonders zu sein. CDU-
Generalsekretär Hermann Gröhe 
verband den Unions-Sieg mit der 
Nationalflagge - was für Merkels 
Vorgänger im Amt der Bundes-
kanzler bis dato selbstverständlich 
war. Zur Deutschen Einheit 1990 
kam es mit mehrheitlichem Volks-
willen in den Farben Schwarz-Rot-
Gold – den Farben der Freiheits-
kriege 1813-1815, des „Hambacher 
Festes“ 1832, den Farben der 
1848er März-Revolution und der 
Frankfurter Nationalversammlung, 
der „Weimarer Republik“, der Bun-
desrepublik von 1949.

Keinen Platz fand die Fahne 
von Freiheit und Demokratie im 
„Norddeutschen Bund“ und im 
Kaiserreich, verboten war sie 
im Dritten Reich, verfälscht mit 
den Insignien des Sozialismus 
Hammer, Zirkel, Ährenkranz in 

der DDR.
Eine oft gequälte, verfremdete, 
verleugnete Fahne. Weggerissen, 
beinahe weggeworfen durch eine/n 
demokratisch vereidigte/n Kanz-
ler/in wurde sie noch nie. So ein 
Umgang mit diesem Symbol blieb 
bis dato den dunklen Gestalten der 
deutschen Geschichte vorbehalten.

1989 standen die Ostdeutschen 
gegen die sozialistische Dikta-
tur und für eine Republik ohne 
ideologisch einengendes Attribut 
auf. - Bei den Montagsdemos im 
Herbst/Winter 89/90 wurden die 
aufgedrückten Insignien der sozia-
listischen Macht demonstrativ aus 
den drei Farbstreifen Schwarz, Rot 
und Gold herausgeschnitten mit 
dem Ergebnis der alten und neuen 
demokratischen Nationalflagge.

Die Freiheit  hatte die Ost-
deutschen mit der Flagge des 
Hambacher Festes, der 1848er 
Nationalversammlung, und der 
Weimarer Republik 1989 wieder! 
Eine glückliche Zeit. Eine Zeit, die 
die Deutsche Einheit in Freiheit 
und Demokratie – in den Farben 
der Demokratie – 1990 möglich 
werden ließ.
 
Ob Adenauer, Erhard, Kiesinger, 
Brandt, Schmidt, Kohl oder Schrö-
der, sie alle machten Wahlkampf 
mit dem Grundgesetz im Kopf 
und in den Farben der Republik. 
Selbst die Bundeskanzlerin Merkel 
machte bis zu diesem Erfolg 
keinen öffentlichen Eindruck des 
Fremdelns mit den Farben der 
deutschen Demokratie.

Aber: Am Wahlabend 2013 fiel die 
Maske. Angela Merkel entriss dem 
stolz fahnenwedelndem Hermann 
Gröhe erbost die Nationalflagge. 
Sie wollte mit dem Wahlsieg im 
Rücken an dem Abend ein anderes 
Signal. Ein Signal an die „Deutsch-
land-Du-mieses-Stück-Scheiße“-
Grünen. „Schwarz-Rot-Gold“ pas-
sten da überhaupt nicht zum Thema.

Ob Angela Merkel kein positi-
ves inneres Verhältnis zur deut-
schen Freiheits- und Demokra-
tiegeschichte hat und sie deshalb 
berechneten Herzens das Symbol 
deutscher Freiheit und Demokratie 
vom Podium verbannte oder ob 
sie es schweren Herzens tat, das 
wissen wir nicht.

Was sie anrichtete, das jedoch 
wissen wir inzwischen sehr gut. 
Frau Merkel warf das wertvolle 
Symbol unserer Demokratie der 
AfD vor die Füße. Negativ sym-
bolträchtiger und verheerender 
verhielt sich keiner ihrer Vor-
gänger. Vertrauensverlust in die 
Institutionen dieser Republik 
und Fremdeln mit den eigenen 
Farben sind Teil ein- und derselben 
Medaille: Die Medaille des Abrut-
schens dieser Republik.

Angela Merkel als Bundeskanz-
lerin ist die oberste moralische 
Entwerterin des Grundgesetzstaa-
tes. Dies ist mein Land, dafür ging 
ich mit Hunderttausenden auf die 
Straße. Den Hunderttausenden 
wurden Freiheit und Demokra-
tie nicht geschenkt. Bei Angela 
Merkel bin ich mir da nicht so 
sicher. Meine Bundeskanzlerin 
ist sie jedenfalls nicht. Nicht nur 
deshalb.

Die „Neue Ostpolitik“ der bun-
desdeutschen Regierung Brandt/
Scheel führte in der DDR zu 
großer emotionaler Unbehaglich-
keit. Die eigene Nationalhymne 
mit ihrem Aufruf „Deutschland, 
einig Vaterland“ stand für zu 
viel Nähe der „antagonistischen“ 
deutschen Staaten Bundesrepublik 
und DDR. Von Stund an durfte die 
eigene Hymne nicht mehr gesun-
gen werden. Anders herum: Wer 
die DDR-Nationalhymne sang, 
war ein Gegner.

Was ist nun, 2020, mit dem 
öffentlichen Zeigen der bundes-
deutschen Nationalflagge? Von 
Geschichtswissen anscheinend 
freie Journalisten wittern späte-
stens seit Merkels Schwarz-Rot-
Gold-Fremdschämen dort Staats-
feinde, wo die Nationalflagge 
ohne Erlaubnis von oben öffentlich 
auftaucht.
Aus der deutschen Fußball-Natio-
nalmannschaft wurde „Die Mann-
schaft“. Schwarz, Rot und Gold 
verschwanden von den Trikots. 
„Die Mannschaft“ präsentiert sich 
farblos. Ist, wer sich in deutschen 
Farben zeigt, automatisch rechts?

Der Widerspruch ist eklatant. Ist 
das Reichstagsgebäude mit seiner 
obligatorischen Beflaggung von 
Rechten okkupiert? Sind dem 
Staat „Schwarz-Rot-Gold“ erlaubt, 
dem Bürger nicht? Ist die staats-
bürgerliche Identifikation mit 
„Schwarz-Rot-Gold“ etwa iden-
tisch mit dem „Schwarz-Weiß-
Rot“ der Antidemokraten, den 
Farben von Monarchie, nationalso-
zialistischer Diktatur und Antifa? 
Wer jetzt stutzt: das Antifa-Logo 
kommt ebenfalls Schwarz-Weiß-
Rot daher (sic!).

Wer ist hier eigentlich ein Fall für 
den Psychiater? Die Nationalflag-
genschämer oder die  Nationalflag-
genzeiger? Wer hat den Weg zu 
dieser psychiatrisch behandlungs-
würdigen Situation geebnet? Frau 
Merkel oder die AfD? Richtig, 
die Bundeskanzlerin der Bundes-
republik Deutschland war es, die 
diese Straße für die AfD öffnete. 
Statt den Grünen zu signalisieren, 
eine Koalition gibt es nur mit dem 
Grundgesetz und in den Farben 
der Republik, machte sie denen ein 
demokratietheoretisch und histo-
risch verkorkstes Brautgeschenk. 
Und die folgsame Union wehrte 
sich nicht, ließ den Fahnenjunker 
Gröhe belämmert im Regen stehen.

Wer die Nation und deren demo-
kratische Insignien anderen über-
lässt, sollte sich wenigstens des 
Wunderns über die Ergebnisse 
halbwegs stilvoll enthalten. Anti-
demokraten jedenfalls lachen sich 
schlapp über diese unerwartete 
Preisgabe. 

Eine böse Frage: Identifiziert sich 
Angela Merkel mit dem Grund-
gesetz und seinen Farben stärker 
oder tut das die AfD? Mir scheint, 
hier liegen Identitätsprobleme 
sowohl im Kanzleramt als auch 
auf der Straße. Beide verzichten 
auf Schwarz-Rot-Gold. Vielleicht 
stehen Frau Merkel und die AfD 
sogar für ein- und dasselbe Phäno-
men? So wie Ursache und Folge?

Nachtrag zu Frau Merkels 
Auf- und des Fahnenjunkers 

Abtritt:
Den Videoausschnitt finde ich 
nicht mehr bei den Öffentlich-
Rechtlichen Anstalten, nur noch in 
Foren der von Frau Merkel selbst-
geschaffenen Merkel-Gegner. 
Das Suchen kann ich den Lesern 
nicht ersparen. Man google mit 
den Begriffen „Merkel“, "Gröhe“ 
„Nationalflagge“ …

*Unser Autor Gunter Weißgerber, 
Jahrgang 1955, war 1989 Leipzi-
ger Gründungsmitglied der SPD, 
vertrat diese 1990 in der ersten frei 
gewählten Volkskammer und war 
anschließend bis 2009 Mitglied 
des Bundestages. Er holte als 
einziger sächsischer Abgeordneter 
ein Direktmandat für die SPD (alle 
anderen gingen an die CDU). 2008 
erhielt er das Bundesverdienst-
kreuz am Bande. 2009 kandidierte 
er nicht mehr und lebt seit dem als 
Publizist in der Nähe von Leipzig. 
2019 gab der Sozialdemokrat sein 
Parteibuch zurück. 

Zum Anlass des Tages der Einheit erreichte uns ein Beitrag eines 
prominenten sächsischen Zeitzeugen. Diesen möchten wir unse-
ren RAZ Lesern nicht vorenthalten. Das folgende Kommentar ist 
eine aktualisierte Fassung des zuerst auf Globkult unter dem Titel 
„Angela Merkel und die Schatztruhe der Demokratie. Ein Identi-
tätsproblem“ erschienenen Beitrags.
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Sehr geehrte Bürgerinnen 
und Bürger,

64 Wahlhelfer in unseren neun 
Wahllokalen, im Briefwahlvor-
stand sowie in der Gemeinde-
verwaltung haben am vergange-
nen Sonntag, dem 11. Oktober 
2020 in bewährter Weise erneut 
zum reibungslosen Ablauf einer 
Wahl beigetragen. 
Dafür danke ich Ihnen, liebe 
Wahlhelferinnen und Wahlhel-
fer, sowie Ihren Familien, die 
auf Sie an einem Sonntag ver-
zichten mussten – auch im Na-
men des Gemeinderates – recht 
herzlich. Durch Ihr Mittun, Ihre 

zu teilen über Jahrzehnte wäh-
rende Bereitschaft als Wahlhel-
fer tätig zu werden sowie Ihre 
Werbung um Mitmacher und 
Nachfolger verdanken wir, dass 
unsere Wahlvorstände stets aus-
kömmlich besetzt werden kön-
nen.
Ein aufrichtiges Dankeschön an 
dieser Stelle noch einmal!

Mit der abgeschlossenen Wahl 
haben wir im Landkreis Meißen 
einen neuen Landrat gewählt. 
Mein Zeithainer Amtskollege, 
Bürgermeister Ralf Hänsel, er-
reichte mit ca. 51,5 % der abge-
gebenen Stimmen (nach vorlie-
gendem vorläufigem Ergebnis 
zum Redaktionsschluss) die 
erforderliche absolute Mehr-
heit. Ein zweiter Wahlgang am 
8. November 2020 ist damit 
nicht erforderlich. Ich wünsche 
unserem neuen Landrat für sein 
Amt stets Gesundheit und eine 

glückliche Hand bei der Erfül-
lung dieser anspruchsvollen 
Aufgabe. Gemeinsam wünsche 
ich uns weiterhin eine gute und 
konstruktive Zusammenarbeit 
zwischen Kreis- und Gemein-
deverwaltung, um die Vielzahl 
der zu erledigenden Aufgaben 
bei denen wir aufeinander an-
gewiesen sind, erfolgreich zu 
meistern.   

***

Ich freue mich, auf drei gelun-
gene Veranstaltungen im Ge-
meindegebiet zurückblicken zu 
können, die in den letzten vier 

Wochen stattgefunden haben. 
Am 23. September 2020 fand 
ein Schaunachmittag in unse-
rer generalsanierten Schulkü-
che in Kalkreuth statt. Inter-
essierte konnten sich von den 
ausgezeichneten Bedingungen 
zur Herstellung von täglich ca. 
450 Kinderessen für unsere 
Kindertagesstätten- und Schul-
kinder überzeugen und selbst 
eine Kostprobe vom Küchen-
team (Petra Damme, Alexander 
Fuchs und Heiko Laubstein) in 
Empfang nehmen.

Am 2. Oktober 2020 haben 
wir mit einem kleinen Fest 
den Neubau des Feuerwehr-
gerätehauses am Standort des 
Dorfgemeinschaftshauses den 
Kameraden der Ortsfeuerwehr 
Freitelsdorf übergeben. Der 
Dorfgemeinschaft stehen damit 
auch verbesserte Bedingungen 
für private Veranstaltungen bei 

Anmietungen sowie Veranstal-
tungen der ortsansässigen Ver-
eine zur Verfügung. Zeitgleich 
haben wir mit der Veranstal-
tung auch die komplexen Bau-
arbeiten im Straßenbereich in 
fast der gesamten Ortslage von 
Freitelsdorf zum Abschluss ge-
bracht. Vier öffentliche Bauträ-
ger haben in den vergangenen 
zwei Jahren rund 2,5 Mio. EUR 
in die öffentliche Infrastruktur 
investiert. Das entspricht rund 
11.400,00 EUR pro Einwohner 
von Freitelsdorf!

Abschließend konnte ich am 
3. Oktober 2020, dem 30. Jah-
restag der Deutschen Einheit 
eine wunderbare und emotio-
nale Veranstaltung anlässlich 

der grundhaften Instandsetzung 
und Eröffnung der Schafsbrü-
cke Kalkreuth erleben. Ein wei-
teres Beispiel ausgezeichneten 
und nachahmenswerten bürger-
schaftlichen Engagements in 
unserer schönen und lebenswer-
ten Gemeinde Eberbach. 

Ich danke allen Beteiligten und 
Unterstützern der genannten 
Veranstaltungen sowie insbe-
sondere den vorangegangenen 
Baumaßnahmen für Ihren Ein-
satz.

Kommen Sie gesund durch den 
Herbst!

Ihr Bürgermeister
Falk H entschel    

Nachrichten & Informationen für Ebersbach & 
Umgebung, amtliche Mitteilungen der Gemeinde 

Ebersbach mit den Ortsteilen Beiersdorf, Bieberach, 
Cunnersdorf, Ebersbach, Ermendorf, Freitelsdorf, 

Göhra, Hohndorf, Kalkreuth, Lauterbach, Marschau, 
Naunhof, Reinersdorf & Rödern

ebeRsbACHebeRsbACH
Ausgabetag: 
16.10.2020

Ausgabe:        
10/2020

Abwasserzweckverband
„Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth“

03522/ 38920
Bei Störungsmeldungen erreichen Sie uns über folgende 

Telefonnummer: 0 15 22-5 14 95 33

Wir gratulieren
Den Jubilaren herzliche Glückwünsche 
übermitteln der Bürgermeister und der 
Gemeinderat Ebersbach.  Wir wün-
schen weiterhin Gesundheit und 
Wohlergehen.

zum 85. Geburtstag
am 20. Oktober Finsterbusch, Lieselotte Cunnersdorf
am 08. November Lorenz, Alfons Ebersbach
am 09. November Fleischer, Gottfried Freitelsdorf

zum 80. Geburtstag
am 30. Oktober Enger, Gotthard Ebersbach
am 06. November Schindler, Luise Kalkreuth

Außerdem gratulieren wir zur Feier der 

 Goldenen Hochzeit:

 am 07. November dem Ehepaar 
 Siegfried und Bärbel Dobbert 
 im Ortsteil Freitelsdorf

Landratswahl in der Gemeinde Ebersbach am 11. Oktober 2020

Ergebnisse aller Wahlbezirke
Wahlbezirk Nr./  11 12 13 14 15 16 17 18 19   
Name Beiersdorf Bieberach Cunnersdorf Ebersbach Freitelsdorf Kalkreuth Naunhof Reinersdorf Rödern Briefwahl gesamt

Anzahl  
Wahlberechtigte 322 163 176 1081 169 537 368 305 481  3602

Anzahl  Wähler    
(ohne Briefwähler) 142 62 74 406 81 178 166 120 146  1375

Wahlbeteiligung in % 44,1% 38,0% 42,0% 37,6% 47,9% 33,1% 45,1% 39,3% 30,4%  38,2% *1

Anzahl abgegebener         
gültiger Stimmen 141 62 73 399 80 175 164 119 145 355 1713

Anzahl abgegebener 
ungültiger Stimmen 1 0 1 7 1 3 2 1 1 2 19

*1 Wahlbeteiligung insgesamt 48,4% mit Berücksichtigung der Briefwähler

Liste Bewerber Beiersdorf Bieberach Cunnersdorf Ebersbach Freitelsdorf Kalkreuth Naunhof Reinersdorf Rödern Briefwahl Ergebnis Ergebnis   
            absolut  in %

CDU Hänsel, Ralf 61 33 27 186 32 88 75 59 70 214 845 49,3%

AfD Kirste, Thomas 64 25 37 176 38 62 79 39 58 88 666 38,9%

GRÜNE Siebert, Elke 16 4 9 37 10 25 10 21 17 53 202 11,8%

          1713 141 62 73 399 80 175 164 119 145 355 1713 100,0%

Der Bürgermeister

Schaunachmittag in der Schulküche der Grundschule Kalkreuth. 

Übergabe des Feuerwehrgerätehausneubaus in Freitelsdorf.

Einweihung der Schafsbrücke in Kalkreuth.
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Einladung zur Gemeinderatssitzung
Sehr geehrte Einwohner, 
zu der am Dienstag, 24. November 2020, 19:00 Uhr in der 
Gemeindeverwaltung Ebersbach stattfindenden öffentlichen 
Gemeinderatssitzung möchte ich Sie recht herzlich einladen. 
Die Tagesordnung wird Ihnen ortsüblich bekanntgegeben. 

Falk Hentschel, Bürgermeister

Gemeinde Ebersbach

In den Sitzungen des Ge-
meinderates am 17.08.2020 
und 17.09.2020 sowie des 
Technischen Ausschusses am 
17.09.2020 wurden nachste-
hende Beschlüsse gefasst: 

Gemeinderat 

96/08/2020  
Beschluss zur überplanmäßigen 
Ausgabe in Höhe von 25.000 
EUR für die weitere Umsetzung 
der Sanierungsmaßnahme der 
Schulküche Kalkreuth

97/08/2020
Sanierung Schulküche Kalkreuth 
– Nachtragsvergabe zum Los 
„Heizung/Lüftung/Sanitär“ – 

98/08/2020 
Bereitstellung von Haushalts-
mitteln zur Beschaffung eines 
gebrauchten Löschfahrzeuges 
für die Ortsfeuerwehr Freitels-
dorf im kommenden Haushalts-
jahr 2021 sowie die Ermächti-
gung zum Vertragsabschluss

99/08/2020  
Vergabe der Tischlerarbeiten 
für die Instandsetzung der Brü-
cke „An den Eichen II“ an die 
Tischlerei Drobisch Ebersbach 
laut Angebot

100/08/2020   
Vergabe der Gerüstbauarbeiten 
für die Instandsetzung der Brücke 
„An den Eichen II“ an die Firma 
Linge Gerüstbau Großthiemig 
laut Angebot

Technischer Ausschuss 

101/09/2020 bis 107/09/2020
Beschlüsse zu Bauvorhaben von 
Bürgern der Gemeinde Ebers-
bach

Gemeinderat 

108/09/2020 
Bereitstellung von nötigen Haus-
haltsmitteln zur Umsetzung von 
Vorhaben im Rahmen der RL 
LEADER/2014 im kommenden 
Haushaltsjahr 2021 - Planungs- 
und Baukosten zur Umgestal-
tung des Außengeländes an der 
Oberschule Ebersbach 

Gemeinde Ebersbach

Beschlüsse der Gemeinde Ebersbach 
- Erneuerung Dach Jugendclub 
Göhra

109/09/2020 
Beauftragung der Komplettbau 
Ebersbach GmbH zur Ausfüh-
rung der Bauleistung für den 
1. Abschnitt der Neugestaltung 
der Außenanlage der Kita Lau-
terbach laut Angebot

109a/09/2020  
Beauftragung der Komplettbau 
Ebersbach GmbH zur Ausfüh-
rung der Bauleistung für den 
2. Abschnitt der Neugestaltung 
der Außenanlage der Kita Lau-
terbach laut Angebot

109b/09/2020   
Beauftragung der Komplettbau 
Ebersbach GmbH zur Ausfüh-
rung der Bauleistung für den 
3. Abschnitt der Neugestaltung 
der Außenanlage der Kita Lau-
terbach laut Angebot

110/09/2020 
Vergabe der Unterhaltsreini-
gung der Oberschule Ebersbach 
inkl. Turnhalle ab 01.12.2020 
an die Firma Sven Laudel e.K., 
Großenhain OT Bauda laut An-
gebot 

111/09/2020 
Erteilung des Einvernehmens 
für die Bestellung eines Be-
diensteten als Stellvertretung 
bei Verhinderung des Bürger-
meisters

112/09/2020  
Spendenannahmen von Einrich-
tungen der Gemeinde Ebersbach 

nichtöffentlich  

113/09/2020  
Zustimmung zum Antrag eines 
Gewerbetreibenden auf Stun-
dung der Gewerbesteuer

Im Sekretariat der Gemeinde 
Ebersbach kann zu den Öff-
nungszeiten der vollständige 
Wortlaut der in öffentlicher Sit-
zung gefassten Beschlüsse ein-
gesehen werden. 

Falk Hentschel
Bürgermeister  

Landesamt für Strassenbau und Verkehr

Eigentümer in der Verkehrssicherungspflicht
Aufruf zur Kontrolle und Pflege von Baumbeständen

Die Folgen der anhaltenden Hit-
ze in den vergangenen Sommern 
haben im sächsischen Wald ihre 
Spuren hinterlassen. 
Die durchschnittlich zu geringen 
Niederschläge begünstigen Dür-
reschäden an den Bäumen und die 
milden Temperaturen im Winter 
sorgen für eine steigende Popula-
tion der Borkenkäfer. Beides trägt 
nachhaltig zum Baumsterben in 
Sachsen bei. Gerade in Folge von 
Trockenheit, Schädlingsbefall 
und Sturmperioden steigt die Ge-
fahr, dass Bäume die Verkehrssi-
cherheit merklich beeinflussen.
Die Niederlassung Meißen des 
Landesamts für Straßenbau und 
Verkehr ist zuständig für die 
Baumkontrolle von Straßenbäu-
men an Bundes- und Staatsstra-
ßen in den Landkreisen Meißen 
und Sächsische Schweiz/Osterz-
gebirge. In diesem Zusammen-
hang sind erhebliche Schäden 

auch außerhalb des Straßenbaum-
bestandes auffällig.
Das Landesamt für Straßenbau 
und Verkehr appelliert daher ein-
dringlich an die Eigentümer an-
grenzender Flurstücke entlang der 
Bundes- und Staatsstraßen sowie 
generell entlang aller öffentliche 
Verkehrswege und Einrichtungen, 
ihrer Verkehrssicherungspflicht 
nachzukommen und Sturm- re-
spektive Trockenschäden bzw. 
Bäume mit Schädlingsbefall un-
ter Beachtung des Bundesnatur-
schutzgesetzes sowie der regional 
geltenden Gehölz- bzw. Baum-
schutzsatzungen zu beseitigen.
Abgestorbene und geschädigte 
Bäume stellen ein erhöhtes Ri-
siko für die Verkehrsteilnehmer 
dar. Schließlich kann der Eigen-
tümer bei schuldhafter Verletzung 
der Verkehrssicherungspflichten 
für etwaige Schäden haftbar ge-
macht werden.

Am Volkstrauertag, Sonntag,  
15. November 2020, findet 
um 10:30 Uhr nach dem Got-
tesdienst in der Kirche Nie-
derebersbach die feierliche 
Einweihung des Denkmals 
der Gefallenen und Vermiss-
ten von Niederebersbach vom  
2. Weltkrieg an der Kreuzung 
Kalkreuther Straße statt. 

Recycling

Hausmüllentsorgung – schwarze Tonne 
Montag, 26. Oktober 2020 · 09./ 23. November 2020

Entsorgung – gelber Sack
Freitag, 23. Oktober 2020 · 06./ 21. November 2020

Papierentsorgung – blaue Tonne 
Mittwoch, 28. Oktober 2020 · 25. November 2020

Bioabfall
Montag, 19./ 26. Oktober 2020 · 02./ 09./ 16./ 23./ 30. November 2020

Die Abfallbehälter / - säcke sind zum Entsorgungstermin 
bis 6:00 Uhr zur Abholung bereitzustellen. 

Rechtsanwalt 
Kai-Uwe Schwokowski 

  M e i ß n e r  S t r a ß e  8  
 01558  Großenhain 
   

 Tel . :  03522 -527407  
 Fax:   03522 -527418  
 Fu. :   0174 -3401872  
 
 

Seit 1999 in Großenhain 

   E-Mail: kontakt@kanzlei-schwokowski.de 

Liebe Rentnerinnen und Rentner,
wir laden Sie recht herzlich zu einem geselligen Nachmittag  mit Kaf-
fee und Kuchen ein.
Als Gäste begrüßen wir die Mühlenwichtel der Kita Ebersbach, mit 
einem kleinen Programm.
Wann: Mittwoch, den 04.11.2020
Beginn: 14.00 Uhr
Wo: Gasthof Freund, Ebersbach
Anmeldung:  bis zum 30.10.2020 in der Gemeinde Ebersbach, 
 bei Frau  Petra Schopies (Telefon 035208-95511)
Die Kosten für Kaffee und Kuchen werden am Tag vor Ort kassiert.
Wir freuen uns auf Sie!

Ihre Frauen der Seniorenbetreuung Ebersbach 

Seniorenbetreuung Ebersbach 

Einladung zu einem geselligen Nachmittag

Amtliche Bekanntmachung
Zahlungserinnerung 4. Rate Grundsteuer

Fälligkeit 16.11.2020
Es wird darauf hingewiesen, dass die Gemeindekasse bei ver-
späteten Zahlungen Säumniszuschläge und Mahngebühren er-
heben muss.
Um dies zu vermeiden empfehlen wir Ihnen die Teilnahme am 
Lastschrift-Einzugsverfahren. Bitte geben Sie bei der Über-
weisung das Buchungszeichen an, damit Ihre Zahlung richtig 
zugeordnet werden kann.

Bankverbindung der Gemeinde: 
Sparkasse Meißen
IBAN DE 13 8505 5000 3046 0000 56
BIC SOLADES1MEI

Gemeinde Ebersbach

Volkstrauertag

Feierliche Einweihung 
Zuvor, gegen 10:15 Uhr, wird auf 
dem Friedhof am neu errichteten 
Stein der gefallenen Soldaten, die 
ihre letzte Ruhe auf dem Friedhof 
Niederebersbach fanden, gedacht. 
Es lädt herzlich ein 
Falk Hentschel, Bürgermeister
Eric Maurer, Pfarrer 
Heimat- und Mühlenverein 
Ebersbach e.V. 

Gesundheitsbescheinigung sparsam einsetzen

Nicht jeder Schnupfen 
bedeutet Corona-Infektion

Zu Beginn der Erkältungssaison 
weisen das sächsische Gesund-
heits- sowie das Kultusministe-
rium noch einmal darauf hin, dass 
nicht jeder Schnupfen, gelegentli-
cher Husten bzw. Kratzen im Hals 
oder Räuspern zwangsläufig auf 
eine Corona-Infektion hinweist. 
Treten diese leichten Symptome 
auf, können die Kinder trotzdem 
die Schule oder die Kindertages-
betreuung besuchen und benötigen 
keine gesonderte Gesundheitsbe-
scheinigung.
Aufgrund der noch geringen Erfah-
rung im Umgang mit dem neuen 
Virus ist völlig klar, dass bei den 
Eltern und den Verantwortlichen in 
den Einrichtungen Unsicherheiten 
bestehen. Eine Beseitigung jegli-
chen Restrisikos ist nicht möglich, 
aber andererseits ist auch der Aus-
schluss von Kindern bei leichten 
Krankheitssymptomen nicht das 
Mittel der Wahl. Grundsätzlich 
wird es immer ein Abwägungs-
prozess zwischen Infektionsschutz 
und dem Recht der Kinder auf 
Teilhabe und Bildung sein.
Wichtig bleibt: Wie auch schon 
vor der Corona-Pandemie gilt, 
dass Kinder, die eindeutig krank 
sind, zu Hause bleiben sollen. 
Die Einschätzung treffen auch 
grundsätzlich weiterhin die Eltern.
Bei Auftreten mindestens eines 
dieser Krankheitsanzeichen ent-
scheiden die Eltern, ob ihr Kind 
einen Arzt benötigt:

• Fieber ab 38 °C
•  Husten (keine bekannte chroni- 
 nische Erkrankung, z.B. Asthma)
•  Durchfall
•  Erbrechen
•  allgemeines Krankheitsgefühl  
 (Abgeschlagenheit, Kopf- 
 schmerzen)
•  Geruchs- oder Geschmacks- 
 störungen

Falls eine Vorstellung beim Arzt 
für nicht notwendig erachtet wird, 
muss das Kind zwei Tage zur 
Beobachtung zu Hause bleiben. 
Es darf die Einrichtung wieder 
besuchen, wenn es 24 Stunden 
fieberfrei und bei gutem Allge-
meinbefinden ist. Geht das Kind 
zum Arzt, entscheidet dieser über 
das weitere Vorgehen.

Detaillierte Informationen finden 
Sie dazu online: 
http://bit.ly/krankheitszeichen
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Kindertagesstätte Lauterbach

Sonntag, den 25. Oktober 10.30 Uhr Predigtgottesdienst 
20. Sonntag nach Trinitatis
Sonntag, den 08. November 10.30 Uhr Festgottesdienst 
Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres  zur Kirchweihe        
Sonntag, den 22. November 10.30 Uhr   Predigtgottesdienst 
Ewigkeitssonntag
Seniorenkreis:    14.30 Uhr   Dienstag, den 10. November 

Herzlich laden wir alle Kinder aus Rödern und Radeburg zum 
Sternsingertreffen 

am Samstag, dem 06. November 2020 – 16.00 Uhr 
ins Pfarrhaus nach Rödern ein. 

Gemeinsam wollen wir uns auf das Sternsingen vorbereiten.

Martinstag 
Dienstag, den 10. November 2020 – 17:00 Uhr 

   Lampionumzug zur Friedenshöhe mit anschließendem Lagerfeuer 
  Treffpunkt: Radeburger Kirche

Sprechzeit Pfr. Kecke:  mittwochs   17.30 Uhr – 18.30 Uhr  
  oder nach Vereinbarung!          
  Telefon: 035208/349617   

Im Namen der Kirchvorsteher und Mitarbeiter  
grüße ich Sie herzlich 

     Ihr Pfarrer Andreas Kecke 

Ev.-Luth. Kirchgemeinde 
Rödern

Die Kindergartenzeit  
unserer 8 Schul- 
anfänger ging 
im Sommer mit 
erlebnisreichen 
Höhepunkten zu Ende. 

Unsere Abschlussfahrt führte 
uns nach Moritzburg. Wir be-
suchten das Wildgehege und 
statteten auch dem bekannten 

Kindertagesstätte Lauterbach

Die Kindergartenzeit 

Höhepunkten zu Ende. 

Unsere Abschlussfahrt führte 

Unsere Schulanfänger mit ihrer Zaunslatte Die Kinder beim Programm für die Eltern

Lauterbacher Kamingespräch:

Als „Spezialistenkind“ 
sechs Jahre in Russland

Geschichte einer Deportation von der Saale an die Wolga
18. Oktober 2020, 15:00 Uhr, Gartensaal Schloss Lauterbach 
mit Lauterbacher Spezialitäten zur Kaffeezeit und musikali-
scher Umrahmung durch junge Musikerinnen und Musikern 
der Musikschule Großenhain 
Eintritt frei, um Spende wird gebeten!

Als Gast für die Plauderei am 
Kamin hat sich Moderator und 
Erfinder dieser Veranstaltungs-
reihe Gerd J. Werner in diesem 
Jahr Dr. Harald Jancke, einen 
Nachfahren der Schlossherren-
familie von Palm eingeladen. 

Die familiären Wurzeln des in 
Berlin lebenden Jancke sind in 
Lauterbach. Seine Urgroßmut-
ter Anna von Palm wuchs im 
Schloss auf und heiratete hier 
im Jahre 1878 den Kreishaupt-
mann von Leipzig, Otto von 
Ehrenstein. Die Verbindung 
nach Lauterbach hat Jancke 
nie verloren. Mit hohem Enga-
gement unterstützt er seit 2006 
den Förderverein Schloss und 
Park Lauterbach e. V. bei der 
Erhaltung und Wiederbelebung 
des Schlosses. Nun machte er 
mit einem kleinen Büchlein 
neugierig, welches ursprünglich 
nur für den Kreis der eigenen 
Familienmitglieder bestimmt 
war. Jancke schreibt über die 
spannende Zeit seiner fünfköp-
figen Familie, die von 1946 bis 
1951 in dem kleinen Wolgadorf 
Podberesje lebte. Über sechzig 

Briefe mit ergreifenden Schil-
derungen schickte seine Mutter 
damals an die Verwandtschaft 
nach Deutschland. So erfuh-
ren die Daheimgebliebenen in 
anschaulichen Bildern etwas 
über die Lebensumstände der 
deutschen Wissenschaftler und 
ihrer Familien in der Sowje-
tunion. Diese eindrucksvolle 
Briefsammlung bestimmt maß-
geblich den Inhalt der Publika-
tion. Eingefügt hat Jancke aber 
auch ein Kapitel europäischer 
Geschichte, in dem er das po-
litische und technische Umfeld 
der Deportation deutscher Wis-
senschaftler in die Sowjetunion 
erläutert. Damit wird dann auch 
der Titel seiner Publikation 
„Spezialistenkind“ verständ-
lich. Das „Spezialistenkind“ 
Jancke wird später selbst ein 
harmonisches Familienleben 
genießen können und einen 
erfolgreichen Weg als Wissen-
schaftler gehen. Die Erinnerun-
gen an die Kinderjahre in Pod-
beresje sind in ihm dennoch nie 
verblasst.

www.schlosspark-lauterbach.de

Alles hat seine 
   Zeit . . . .

Schloss einen Besuch ab, denn 
alle wollten unbedingt den 
Schuh von Aschenbrödel fin-
den.

Beim traditionellen Zuckertü-
tenfest verabschiedeten sich alle 
kleinen „Hopfenbachflöhe“ mit 
Liedern und Tänzen sowie einer 
Modenschau von den großen.  

Nachdem wir die Eltern am 
Abend nach einer spannenden 
Schatzsuche und einer aufre-
genden Nachtwanderung nach 
Hause geschickt haben, freuten 

sich alle Kinder auf eine Über-
nachtung in ihrer Kita.  
Wir grüßen alle ehemaligen 
„Hopfenbachflöhen“ und wün-
schen euch weiterhin viel Spaß 
und Erfolg in der Schule.
Seit 2017 überreicht uns jeder 
Schulanfänger zum Abschied 
eine individuell gestaltete 
Zaunslatte für unseren Zaun der 
Erinnerung.   

Grundschule Kalkreuth

Ferienzeit … schöne Zeit!
… hieß es im Hort der Grundschule Kalkreuth

So starteten wir unsere Som-
merferien in der ersten Woche 
unter dem Motto: „Raus in die 
Natur!“ Also hielten wir uns 
vorwiegend im Freien auf, um 
zu wandern, zu forschen und zu 
entdecken was so in Wald, auf 
dem Feld und im Wasser los 
ist. Die Kinder gestalteten ein 
Terrarium, in dem sich so man-
ches Getier wohlfühlte, bis wir 
es wieder frei ließen. Außerdem 
bauten wir ein Tipi aus Natur-
material. 

Durch den Umbau der Schul-
küche bekamen wir das Essen 
in den Hort geliefert und teilten 
es selber aus. Einmal pro Woche 
kochten wir selbst bzw. aßen un-
terwegs bei unseren Ausflügen.
Die Kinder konnten verschie-
dene Kreativangebote nutzen, 
um sich etwas für zu Hause zu 
gestalten, z.B. Türschilder oder 
Bommeltiere

Sportlich ging es in der 2. Fe-
rienwoche weiter. Unser Aus-

Abkühlung durch die Ebersbacher Feuerwehr

flug führte uns wieder in den 
Soccerpark, wo die Kinder in 
gemischten Mannschaften ihr 
Können unter Beweis stellen 
konnten. Außerdem hatten die 
Kinder, wenn passendes Wetter 
war, bei lustigen Wasserspielen 
viel Spaß. 

In der 3. Ferienwoche stand alles 
unter dem Motto: „Feuer, Was-
ser, Sand“. Als Überraschung 
besuchte uns die Ebersbacher 
Feuerwehr und gab das Kom-

mando: Wasser marsch! Was für 
ein Spektakel, die Kinder waren 
begeistert über die Abkühlung 
aus dem Schlauch und die Fahrt 
im Feuerwehrauto.

„Hangeln, Klettern, Schaukeln“ 
hieß es in der 4. Ferienwoche. 
Dabei probierten die Großen 
und Kleinen mit Niedrigseil-
elementen verschiedene Klet-
terparcours zu bauen. Kreativ 
konnten sie auch beim Filzen 
sein oder eine Fee basteln.

In der 5. Ferienwoche hieß es: 
„Sport und Spaß“. Als Wo-
chenhöhepunkt liefen wir mit 
den Kindern zur Bowlingbahn 
nach Beiersdorf. Damit der 
Weg nicht gar so lang wird, 
wurden wir von der Pferdekut-
sche überrascht, die uns einen 
Teil der Strecke mitnahm. Beim 
Bowling konnten die Kinder in 
Mannschaften auf den 4 Bahnen 
viele Punkte sammeln. Einige 
waren das erste Mal dabei und 
gleich begeis-
tert. Nach der 
Anstrengung 
gab es eine 
Stärkung bei 
Pommes und 
W ü r s t c h e n . 
Als Abschluss 
gab uns Frau 
Ruckau eine 
Runde Eis 
aus…lecker. 
Vielen Dank 
für den tollen 
Tag. Zurück 
fuhren wir mit 
dem Bus.
In der 6. Fe-
r i e n w o c h e 
konnten die 
Kinder unter 
dem Motto: 
„Ein Kessel 

Buntes“ nochmal verschiedene 
Kreativangebote nutzen. Au-
ßerdem wurden die Zimmer für 
das kommende Schuljahr aufge-
räumt und geschmückt.
Schon sind wieder einige Schul-
wochen vergangen und auch die 
neuen Schüler der 1. Klasse ha-
ben sich eingelebt. Nun freuen 
sich alle auf die Herbstferien, 
in denen es sicher wieder einige 
Sachen zu erleben gibt.

Euer Hortteam

Auf der Bowlingbahn hatten alle sehr viel Spaß.




